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Temmngriffe als Rache für Meoterfolge
Ser angelsüchsWr Srttrag zum Kamps der SowjrlS - Luftkrieg, um den Widerstandswillen der Seimat zu brechen

8 . V . Stockholm » 2. März . Um Sie neuen
^errorangriffe gegen Sie deutsche Zivilbevöl-" rung machen sich gewisse Personen und Per -
Menkreise besonders „verdient", die das deut¬
le Volk , wenn der Tag der Abrechnung
^
°Mmt, bestimmt nicht vergessen haben wird.

Auf der englischen Seite gehören dazu in erster
«Me Churchill als Urheber der Angriffe aui"se friedliche Zivilbevölkerung und Luftmar-
Uhall Harris , die sich zu den neuen Terroran -
krisfen gegenseitig beglückwünschen. Sie hat-
!su dazu um so mehr Anlaß , als ihre diesbezüg-
Men Verheißungen , die sie schon vor längererseit abgegeben hatten, zur Enttäuschung der
Londoner Pressejuden, wie diese erklärten , bis¬
her nicht in ausreichendem Maße eingelöst wor-
0ett waren.

wird nichts vergessen
. Churchill , Harris und die Londoner Juden
^>ben also den Hauptanteil auf englischer«eite. Auf der amerikanischen Seite reihen sich
als würdige Teilhaber an : Roosevelt, der ja'U Casablanca mit Churchill die Luftangrifss-
Urategie gegen Europa ausdrücklich vereinbart
Mte als angelsächsischer Beitrag zu
° em bolschewistischen Kampf gegen Europa , der
^SA.-Luftwaffenchef General Arnold, der in^ner Erklärung vom Montag die Luftangrifse«S Racheaktion gegen die U - Boote
ta erkennen gab, sowie die amerikanische Ju -
"enschaft , für die einer ihrer repräsentativsten
Wortführer, der Herausgeber der Neuyork Ti -
UleS, Sulzberger , soeben erklärte : Der Luft¬
weg gegen die Zivilbevölkerung sei nützlich,
lveil er deren Willen zum Widerstand brechen
Me . Mitschuldig machen sich jedoch alle , die
Elchen Methoden ihre Zustimmung oder Un-
'krstützung geben . Die Entfesselung dieser Me-
lhoden im Sommer 1940 , die England auf dem
gewissen hat, weil es schon damals zu anderen
Heldentaten nicht fähig war , hat sich bereits
^ Mals gerächt . Das gleiche wird für die Zü¬
rnst gelten.

Die englische Luftwaffe gibt den vom Wehr-
Mchtbericht gemeldeten Abschuß von 19
SUnBetn aus der Nacht zum Dienstag zu .
Wahrscheinlich ist die Gesamteinbuße größer,

zweifellos auf dem Rückflug noch die übli-
“*« t Abgänge durch Wetter und Beschädigun -
8 *» zu verzeichnen waren.
Das find „Helden "

Daß die Briten und Amerikaner immer
Wieder Wohnviertel, Krankenanstalten und
Kulturbauten statt wirklich kriegswichtige Ziele
aombarbieren, plaudert der britische Flieger -
Mtnant A. I . Brown in der Monatszeitschrift
"Nineteenth Century" aus . Er schreibt u. a . :

. „Wir erhalten den Befehl, heute nacht wieder
Einmal das Ruhrgebiet anzugreifen. Ern sol-
4er Auftrag hat für uns nichts .-^ziehendes.

fal |cH gcjiclt !
I » der „Reuyork Times" vom letzte » Mon-

Ag findet sich ei« Artikel über die Pläne für
?>e Luftangriffe ans deutsches Ge¬
riet » in dem n. a. folgendes gesagt wird :
»Wir halten nufer „van -Norden - Bombenziel -
kerät» für das genaueste in der Welt . Mit
Hilfe dieses Bombeuzielgerätes können wir die
°wzelnen Ziele genau ausfindig machen und
"e mit Sicherheit zerstören. Welche Ziele die
E»glischen und amerikanischen Flugzeuge mit
'»rem „genauesten Zielgerät der Welt" ans»
u»big machen » das haben wir gerade in den
Mten Tagen wieder erlebt. Sie haben in der
flacht znm Samstag in Köln acht Kranken»
banser zerstört» und auch bei ihrem Terror-
Angriff auf Berlin in der Nacht znm Dienstag
batten sie sich vornehmlich Wohnviertel als
Ziele ausgesucht. Die Angaben der „Ncnyork
Times " bestätigen also nur , was wir schon
Alge wissen» daß die Angriffe ans die deutsche
Zivilbevölkerung absichtlich dnrchgesührt wer»

Die Plntokraten find frivol und zynisch
»enng, das ganz offen znzngeben. Ihr Ziel»
Nerät mag nun allerdings so gut fein , daß sie
Krankenhäuser» Kulturdenkmäler und Wohn¬
viertel treffen . Um das eigentliche Ziel ihrer
Terrorangriffe zu erreichen, dafür habe« sie
kein Zielgerät. Sie wollen mit ihre« Bomben
?®f die Zivilbevölkerung die Widerstandskraft
"es deutschen Volkes zerschlagen» und sie er¬
reichen nur » baß uns jeder Schlag härter
Pracht und daß wir verschärftem Terror «och
fanatischerenund noch einsatzbereiteren Sieges -
wisten entgegensetze». Wir kennen den jüdisch-
dlutokratisch -bolschcwistischen Bernichtnngswil»
reu , nnd wir wissen» daß es im Kamps mit ihm»»r Sieg oder Untergang geben kann . Das
Pacht uns hart «nd entschlossen , alles einzn -'etzen für die Erringung des Endfieges . Wer
aegen diese Härte und gegen diese Entschlossen¬
heit zielt » hat f a l s ch g e z i e l t , auch wenn er
wirklich über die besten Zielgeräte der Welt- lügt . GE ,

reizvolles oder neuartiges an sich . Es ist grau¬
same Routine , die uns ihn erleben läßt , denn
das Ruhrgebtet gleicht jetzt einer starken Fe¬
stung , und es wimmelt von teuflischen An¬
lagen, die deutscher Erfindergeist ersinnen
konnte . Schon am Rande des Ruhrgebietes liegt
schwere und leichte Flak , jedes sich nähernde
Flugzeug gerät in stärkstes und gut gezieltes
Abwehrfeuer. Die Hölle bricht los . In ihrer
Mitte liegt für die englischen Flieger Essen.
Bevor sie aber auch nur den äußeren Rand des
Sperrgürtels erreichen , müssen die angreifen¬

den Flugzeuge die berüchtigte Scheinwerfer¬
sperre bewältigen. Von ihr werden alle An¬
slugwege bewacht. Die meisten Flugzeug¬
besatzungen Haffen Scheinwerfer mehr als Flak¬
feuer. Nicht etwa nur , weil die Scheinwerfer
mit feindlichen Nachtjägern zusammenarbeiten,
sondern weil es eines der furchtbarsten Erleb¬
nisse ist , wenn Hunderte von Scheinwerfern ihr
Licht auf das Flugzeug konzentrieren und es in
ihren Lichtbünüeln festhalten. Im gleichen
Augenblick nämlich ist das Innere der Ma¬
schine derart grell beleuchtet , daß Kapitän und

Besatzung vorübergehend erblinden. Alles
hängt dann vom Piloten ab . Verliert er den
Kops und gelingt es ihm nicht, sein Flugzeug
eiligst aus dem Scheinwerferlicht hinauszu¬
steuern, dann sind Maschine und Mannschaft
Hoffnunglos der Bodenabwehr und den angrei -
fenden Nachtjägern ausgeliefert .

"
Und um dieser Gefahr zu entgehen, werfen die

kühnen Flieger der „Zivilisationsträger " Eng¬
land und USA . eben Bomben ückrt ab , wo sie
glauben auf weniger starke Abwehr zu treffen.
Das ist angelsächsisches „Heldentum".

Vorstöße und Durchbruchsversuche des Aelndes gescheitert
Versprengte Feindgruppen bei Zsjum vernichtet — Der Montag an der Ostfront im Zeichen eigener Gegenangriffe

* Ans de « FLhrerhanptqnartier »
2. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Südteil der Ostfront stand der gestrige
Tag im Zeichen eigener Gegenan¬
griffe .

Kühne Angriffsnnternehmnngen der deut¬
schen Truppe « am untere » Kuba « zer¬
schlugen feindliche Kräftegrnppen «nd vereitel¬
ten Angriffsvorbereitnngen.

Trotz schwieriger Wetter» nnd Geländever¬
hältnisse wurde« im Raum von I s j n m zahl¬
reiche weitere Ortschaften genommc«. Einige
versprengte Feindgrnppen wurden vernichtet!
Die Gefangenen - nnd Bentezahlen find weiter
im Steige«. Ans dem Schlachtfeld wurde nnter
zahlreichen Toten der Kommandierende Ge¬
neral des 28. sowjetische « Panzerkorps , Gene¬
ralmajor Pawlofs» anfgcfnnben .

Im Kampfraum westlich Charkow bis
nördlich Orel nnd im Abschnitt südlich des
Jlmensees scheiterten anch am gestrige« Tage
Vorstöße nnd Dnrchbrnchsversnche des Fein¬
des nnter hohen blutigen Verluste ».

Der Brückenkopf von Demjansk, südöstlich
des Jlmensees» gegen de« die Sowjets 14 Mo¬

nate lang vergeblich nnter ungeheure » Men¬
schen- und Materialverlnsten anrannten , wurde
von den deutschen Truppen planmäßig geräumt.

Die seit langem vorbereitete Zurücknahme
der deutschen Linien erfolgte Schritt für
Schritt» nachdem sämtliches Gerät nnd alle
Waffe» rechtzeitig znrückgefnhrt waren . Die
Räumung selbst vollzog sich ohne Behinderung
durch de« Gegner .

An der nordtnnefischen Front mach¬
ten die deutsch- italienischen Angrifsstrnppen »
wirksam unterstützt durch die Luftwaffe» ge¬
stern weitere Fortschritte.

Di» Luftwaffe griff Eisenbahnziele im feind»
lichen Hinterland » Berlade- Einrichtnngen «nd
Schiffsliegeplätze in Rone mit- gutem Erfolg
an. Deutsche Jäger nnd Flakartillerie der Luft¬
waffe schoflen im Mittelmeerranm 11 feindliche
Flugzeuge ab .

Britische Flugzeuge drangen in den gestrigen
Nachtstunden bis Berlin vor nnd warfen
Spreng- nnd Brandbomben ans die Reichs-
hanptstabt «nd Orte in der Umgebung . Es ent¬
standen Brand- nnd Sprengbombenfchäden in
Wohnvierteln nnd an öffentlichen Gebäuden.
Die Bevölkerung hatte Verluste . Einige feinb-

Bulgarien zwei Zahre lm Dreimächtepakt
Telegrammwechsel zwischen König Boris und dem Führer

* Berlin» L März. Zur Wiederkehr des Jah¬
restages des Beitritts Bulgariens zum Drei¬
mächtepakt hat König Boris an den Füh¬
rer das nachstehende Telegramm gerichtet :

„Anläßlich der Wiederkehr des historischen
Tages , an dem vor zwei Jahren Bulgarien
dem Dreimächtepakt beigetreten ist , über¬
mittle ich Ihnen , Führer , meine und des
Ihnen tiefst dankbaren bulgarischen Volkes
herzlichste Glückwünsche. Ich verbinde damit im
Geiste der langjährigen festen Freundschaft
und treuer Verbundenheit unserer Nationen
die aufrichtigsten Wünsche für Ihr persönliches
Wohlergeben und für das Glück des helden¬
haften deutschen Volkes und seiner im stolzen
Kampfe um eine gerechtere Weltordnung ein¬
gesetzten siegreichen Waffen.

gez . Boris ."

Der Führer hat darauf wie folgt geant¬
wortet :

„Für die mir zum Jahrestag des Beitritts
Bulgariens zum Dreimächtepakt telegraphisch
ausgesprochenen Glückwünsche sage ich Eurer
Majestät meinen aufrichtigsten Dank. Erfüllt
von der festen Zuversicht auf unseren Endsieg
und eine gerechte Neuordnung der
Welt erwidere ich Ihre Grüße mit meinen
herzlichen Wünschen für das Gedeihen des unS
durch jahrelange Freundschaft verbundenen
bulgarischen Volkes und für Ihr persönliches
Wohlergehen.

gez. A d 0 l f H i t l e r."

Telegrammwechsel
zwischen Filoff und Ribbentrop

AuS Anlaß des Jahrestages des Beitritts
Bulgariens zum Dreimächtepakt sandte der
kgl. bulgarische Ministerpräsident und Außen¬
minister Filoff an den Reichsminister deS
Auswärtigen v . Ribbentrop nachstehendes Te¬
legramm :

„Am zweiten Jahrestag des Beitritts Bul¬
gariens zum Dreimächtepakt gedenke ich mit
größter Bewunderung der heldenhaften Kämpfe
des deutschen Volkes für die Erringung einer
neuen auf Gerechtigkeit beruhenden Ordnung
Europas . Dieser Tag , an dem alle Bulgaren
mit tiefer Dankbarkeit an den großen Führer
des deutschen Volkes für die in so selbstloser
Weise und in treuer Freundschaft vom deut¬
schen Heer geleistete Unetrstützung zur Ver¬
wirklichung ihrer nationalen Bestrebungen
denken , gibt mir den Anlaß , Eurer Exzellenz
meine herzlichsten und aufrichtigsten Wünsche
für Ihr persönliches Wohlergehen sowie für
de« endgültigen Sieg nnd di« glückliche Zu¬

kunft des verbündeten großüeutschen Volkes
auszusprechen ."

Der Reichsaußenminister antwortete mit fol¬
gendem Telegramm :

„Für die mir zum zweiten Jahrestag des
Beitritts Bulgariens zum Dreimächtepakttele¬
graphisch übermittelten Grütze und die herz¬
lichen Worte, mit denen Sie aus diesem An¬
laß des Schicksalskampfes des deutschen Vol¬
kes für die Errichtung einer neuen Ordnung
in Europa gedachten , sage ich Eurer Exzellenz
meinen aufrichtigsten Dank. In der festen
Ueberzeugung, daß der siegreiche Abschluß die¬
ses Ringens den Völkern Europas auf der
Grundlage des im Dreimächtepakt geschaffenen
Fundaments eine glückliche Zukunft sichern
wird, erwidere ich Ihre Grütze meinerseits mit
meinen herzlichsten und aufrichtigsten Wün¬
schen für Ihr persönliches Wohlergehen und
die Zukunft des uns durch die Bande tradi¬
tioneller Freundschaft so eng verbundenen bul¬
garischen Volkes."

liche Flugzeuge griffen mit vereinzelten Bom¬
benwürfen westdeutsches Gebiet an. Durch
Nachtjäger, Flakartillerie der Luftwaffe, Ma¬
rineartillerie nnd Borpostenboote wurden 18 ,
zumeist viermotorige feindliche Flugzeuge, ab-
geschosse«.

Im Deegebiet westlich Norwegen wurde ei»
britischer Zerstörer durch Bombenwurf be¬
schädigt.

21 britische Flugzeuge beim Angriff
auf Berlin abgeschoffen

* Berlin » 2. März . Rach de« endgültigen
Feststellungen des heutige« Tages haben sich
die britischen Verluste bei dem Angriff auf
Berlin über die im OKW.-Bericht gemeldete
Zahl von 19 Abschüssen hinaus «m zwei wei¬
tere Flugzeuge ans insgesamt 21 erhöht.

Das Eichenlaub für Oberleutnant
Baumgarten — CrusiuS

DNB. Berlin » 2. März. Der Führer ver¬
lieh am 27. Februar dem Oberleutnant Wer¬
ner Banmgarten - Crnfins , Bataillons¬
führer in einem westfälischen Mot. Grenadier -
Regiment » das Eichenlaub znm Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes nnd sandte ihm folgendes
Telegramm :

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf¬
ten Einsatzes im Kamps für die Zukunft unse¬
res Volkes verleihe ich Ihnen als 199. Solda¬
ten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub
znm Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes .

gez. Adolf Hitler ."
Oberleutnant Vaümgarten -Crusius erhielt

im Februar 1942 das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes für besondere Tapferkeit in den Ab¬
wehrkämpfen des Winters 1941/42 . Inzwischen
Bataillonsführer geworben, hat er hervor¬
ragenden Anteil an der im Wehrmachtbericht
vom 24. Februar gemeldeten Vernichtung des
sowjetischen HI . mot. Garde- Korps. Der Feind,
der mit zahlenmäßig weit überlegenen Kräften
die vorderste deutsche Linie durchstoßen hatte,
drang in den Raum hinter bas Bataillon des
Oberleutnants Baumgarten -Crusius ein . Die¬
ser warf sich mit der Masse seines Bataillons
dem Feinde in seinem Rücken entgegen und
schuf so die Voraussetzung für seine vollstän¬
dige Vernichtung.

Tschungking kämpsl mit letzten Wafsenreserven
USA .-Hilfe nicht mehr M erwarten — Zunehmend« Unruhe in Tschungking

gi. Tokio , 2. März . Nach den neuesten Mel¬
dungen haben japanische - Kampfflugzeugver
bände die tschungkingchinesischen Flugplätze
in den Provinzen Setschuan, Honan und Hopeh
erneut mit großem Erfolg angegrif¬
fen . Eine große Zahl USA . -Flugzeuge sowie
tschungkingchinesische Maschinen wurden abge -
schoffen oder am Boden zerstört. Die Roll¬
bahnen der Flugplätze in den genannten Pro¬
vinzen sind so zerstört, daß sie für jeden Start
unbrauchbar wurden.

An der Nuennan - Front und in Mittel -China
haben sich die dort eingetroffenenUSA .-Kampf -
flugzeuge bisher nicht ausgewirkt, wie von
tschungkingchinesischerSeite gemeldet wird. Die
japanische Beute beschränkt sich an diesen Fron¬
te» auf leichte Waffen. Die Tschungkingchine -
sen verfügen hier überhaupt nicht mehr über
schwere Artillerie oder Panzerkampfwagen. Die
Stärke Tschungking - Chinas besteht hier nur
noch in einer gewissen Ueberlegenheit an
Mannschaftsreserven. Im Norden von Burma
ist nach den letzten erfolgreichen Vorstößen der
Japaner wieder Kampfruhe eingetreten. Die
Truppen des Tenno sind — wie betont wirb —
jederzeit in der Lage , feindliche Vorstöße nach
Burma in Schach zu hatte».

Die Stadt Tschungking wurde wiederum
von japanischen Kampfflugzeugen angegrif¬
fen . In wehrwichtigen Anlagen entstanden
wieder sehr erhebliche Schäden . Der Nachschub
für Tschungking ist, wie schon gemeldet , nur
noch auf dem Luftwege möglich, nachdem die
Burmastisaße und andere Versorgungswege
von den Japanern abgefchnitten wurden. Der
immer geringer werdende USA . - Nachschub
löste selbst in amtlichen Tschungking -Kreisen
Unzufriedenheit und Enttäuschung aus . Man
verweist mit Ironie darauf , daß schöne Re¬
densarten und großartige Ehrenbezeugungen
für Frau Tschiangkaischek allein nicht genü¬
gen , um die zunehmende Unzufriedenheit in
Tschunkging einzudämmen. Roosevelt behaup¬
tete noch vor kurzem , baß auf dem Luftwege
genau so viel Kriegsmaterial nach Tschungking
gebracht werden könne wie seiner Zeit über
die Burmastratze. Gerade solche bewußt
falsche Behauptungen Roosevelts
lösten in Tschungking Erbitterung aus . Man
verweist darauf , baß die USA .-Flugzeuge nur
leichtes Kriegsmaterial befördern. Außerdem
müßten noch zusätzliche Flugzeuge eingesetzt
werden, um die Transportmaschinen mit dem
notwendigen Brennstoff für den Rückflug zn
versorge».

Englands Fraueneinsalz
Von Hans Wendt , Stockholm

Es war im Juli 1939 vor dem Victoria -
Bahnhof in London . Da schritt durch das Men¬
schengewimmel auf dem Bahnhofsvorvlatz ein
dickliches Wesen in grauer Uniform unt Mili¬
tär -Schirmmütze , Gasmaske und Brotbeutel
umgeschnallt , unzweifelhaft weiblich , aber mit
einem Ausdruck grimmiger Entschlossenheit .
Man hatte sich in jenen schicksalsschweren Wo¬
chen immer wieder gefragt, ob England wirk¬
lich in den Krieg gehen würde. Obwohl es
mancherlei andere Eindrücke gab , dämmerte
es doch plötzlich bei dem Anblick jener zum
äußersten gerüsteten Dame , daß England den
entscheidenden Schritt vielleicht schon hinter
sich hatte.

Bereits 1938 wurden die weiblichen Hilfs¬
truppen des Heeres gebildet ( „auxiliary terri¬
torial service“ ) . Der Luftschutz nahm sofort
Frauen in großer Zahl auf. Noch vor Kriegs¬
ausbruch folgten die Vortrupps der heute so
stark entwickelten Hilssarmee der Luftwaffe
(„womeir auxiliary air force“

) . Bald nicht
minder populär war der weibliche Flotten¬
dienst („women royal naval Service “

) , „waaf“
und „wrens “

, wie man diese Verbände ab¬
gekürzt nannte , wurden die Vorhuten der
Frauenmobilisierung .

Gegenwärtig hat England nach offiziellen
Angaben ungefähr eine Viertelmillion
Frauen allein in diesen halbmili¬
tärischen Organisationen eingezogen .
Hinzu kommen einige weitere Verbände, vor
allem der Luftschutz mit 800 000 Frauen , die
militärischen und zivile« Marketenderkorps,
denen die Kantinenverwaltung in Turppen -
lagern , auf Bahnhöfen oder selbst Fabriken
usw . anvertraut ist , mit zusammen 150 000 Mit¬
gliedern, und das Transportkorps mit 100 000
Frauen . Als eine Mittelgruppe fungiert die
nicht allzu geachtete Frauenorganisation der so¬
genannten „Freiwilligendienste" mit annähernd
einer Million Mitgliedern , übrigens unter Lei¬
tung der jüdischen Witwe des früheren Vize -
königS von Indien , Reabing. Sie soll eine Art
Nachahmung der NSV . sein und versucht , Müt¬
ter - und Kinberbetreuung , Kranken- und Nöt-
standsfürsorge in die Hände zu nehmen. Zur
gleichen Gruppe gehört eine Viertelmillion
Krankenschwestern und Mitglieder ähnlicher
charitativer Organisationen sowie das Landhel-
ferinncnkorps von nach wie vor nur 40 000
„Mann "

, das Schmerzenskind unter all den
zahllosen Verbänden . Die dritte und größte
Gruppe schließlich bilden — neben 450 000 Leh¬
rerinnen , Beamtinnen usw . — die weibliche
Arbeiterschaft der gesamten Kriegsindustrie.
Ihre Zahl wird offiziell mit 6V« Million an¬
gegeben .

Bereits 1939 und 1940 wurden die grund¬
legenden Gesetze geschaffen, die dem englischen
Staat das Recht geben , über alle Vermögenund alle ^Arbeitskraft seiner Bürger , Männer
wie Frauen , zu verfügen. 1941 wurde die Re¬
gierung ermächtigt , Frauen auch zum Waffen¬
dienst zu kommandieren. Die ursprüngliche
äußere Form der Freiwilligkeit wurde mehr
und mehr abgestreift. Frauen verschiedenster
Jahrgänge wurden gemustert, genau wie Män¬
ner . Immer schärfer wurde die Heranziehung
der jüngeren und unverheirateten Frauen auf
dem Wege des offenen oder indirekten Zwan¬
ges . Dünkirchen, der Zusammenbruch Frank¬
reichs , der zunehmende Luftkrieg, bas waren
die Hauptvorgänge , die den Vorwand abgaben
für den rücksichtslosen Rückgriff auf
die Frauen sich für alle Zwecke der
Rüstung und Wehrmacht . Von den ins¬
gesamt erfaßten Frauen zwischen 18 und 65
Jahren sind fast zwei Drittel , nämlich 10 Mil¬
lionen , bereits in Tätigkeit.

Die so frühzeitige Mobilisierung äußerster
Reserven, wie sie in England erfolgte, braucht
selbst unter unseren heutigen Umständen gar
nicht nachträglich bewundert zu werden. Wir
wollen dankbar sein , daß unsere Führung , die
von den Aufgaben der Frau eine andere Auf¬
fassung hat, im deutschen Volk jede unnötige
oder vorzeitige Anspannung wertvollster
Volkskraft für reine Kriegsaufgaben so lange
wie möglich zu ersparen suchte . Heute aber , da
die absolute Notwendigkeit vor uns steht, jede
verfügbare Energie in den Existenzkampf der
Nation einzuspannen, ist es allerdings von
Interesse festzustellen , daß unser angeblich so
konservativer, angeblich so individualistischer
und liberaler Feind jenseits des Kanals ge¬
rade auf dem Gebiete des Fraueneinsatzes ohne
die geringsten Skrupel vorangegangen ist und
daß drüben manches geleistet worden ist , was
geeignet sein mag , Bedenken oder Zweifel, wi.e
sie hier und da noch bestehen könnten, einwand¬
frei entgegenzuwirken, zumal nämlich gerade
das , was drüben anfechtbar war und ist , bei
uns auch weiterhin vermieden wird.

Wenn durch die Londoner Straßen vor dem
Sowjetbotschafter Maisky eine Art Karne-
valszug marschiert , uniformierte Frauen im
Paradeschritt mit dröhnender eigener Musik¬
kapelle voran , oder wenn sich auf dem Bahn¬
hof martialische Damen mit der Armbinde
„Military Pölich blähen, oder wenn im eng¬
lischen Parlament immer wieder Klage ge¬
führt werden muß über die zweifelhaft̂ Mo¬
ral in den weiblichen Truppenlagern , so
wollen und werden wir diese Errungenschaften
auch weiterhin dem England Churchills über¬
lassen. Aber der Einsatz von Frauen für
kriegsnotwenbige Zwecke deutscher militäri¬
scher und ziviler Tätigkeit , wie wir ihn bereits
bei nuferen Nachrichteuhelferinneu oder in
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vielen Zweigen der Industrie erlebten, kan«,Las zeigt das deutsche wie das englische Bet
spiel , noch bedeutend erweitert werden.Die Engländerin hat sich heute Berufe undGewerbe erobert, die früher streng den Män¬
nern Vorbehalten waren . Trotzdem ist natür¬
lich von „Gleichberechtigung " keine Rede , einim Unterhaus oft und stürmisch behandeltesThema. Hier kämpft die englische Frau , wäh¬ren- - je deutsche das nicht nötig hat und vorallem ihrem Land zu dienen bestrebt ist , ganzim Stil der einstigen Suffragettenfür die speziellen Interessen ihres Geschlechts.Sicher liegt in diesem Kampf einer der Gründe
dafür , warum die Engländerin sich so stark da¬
nach drängt , sogar in halbmilitärische Bereiche
einzudringen. Daneben hat auch das gesell¬
schaftliche Moment, das in den hohen Rängender Hilfskorps eine große Rolle spielt , starkmitgewirkt. Aber selbst, wenn man von LiesenEinflüssen absteht , findet stch manche- In¬
teressante in den englischen Borgängen . Daßdie Frauen der Gesellschaft vom ersten Kriegstag an mit einem gewifien Snobismus in Uni
formen als Fahrer beim Stab oder Mini
sterium tätig zu sein stabten , oder gar als
Flugzeugführerinnen im Transportwesen oderim Nachrichtendienst , war für drüben selbstver¬
ständlich. Inzwischen ist - er Mittelstand bei
Autobussen , Lastkraftwagen ufw . gefolgt . Be¬
sonders bei Marine und Luftwaffe sind großeinterne Bereiche fast ganz in die Hände der
Frauen übergegangen« beispielsweise viele
wissenschaftliche Funktionen , nicht bloß tech¬
nische , für Berechnung und Ueberwachung non
Flotten - und Luftoperationen, vom Abmiral-
stab bis zur Fliegerbeobachtung.

Nach den Sperrballons , die es ja in England
zu Tausenden gibt, gerieten die Scheinwerferund schließlich die Flakbatterien selbst in weib¬
liche Hände . Wie Kriegsminister Grigg im Un¬
terhaus bekanntgab, sollen künftig 40 Prozentdes englischen Luftabwehrpersonals weiblich
sein . Bei der Luftwaffe sind 65 verschiedene Tä¬
tigkeiten für Frauen geöffnet worden, auch das
Reparatnrwesen . Aehnlich steht es sogar bei der
Flotte , wo Frauen im Hafen bei Ueberholung,Neuauffüllung der Vorräte , Reparaturen usw.
helfen . Ein großer Teil des wissenschaftlichen
Hintergrundes im modernen Krieg ist den
Frauen zugeteilt worden. Die Erfahrungen
sollen recht zufriedenstellendsein . Im Luftschutz
sind die Leistungen unbestreitbar.

Allerdings, wie oben schon gesagt : ein vom
deutschen Standpunkt doppelt berechtigter Vor¬
behalt gilt für die regelrechten Amazonen, die
aus mehr oder minder eindeutigen Gründen in
die Nähe der in den Militärlagern angesam¬
melten Männlichkeit strebten . Ihnen lag wohl
mehr daran , kokette Uniformen zu tragen — zu
denen übrigens der Gebrauch von Puder und
Lippenstift ausdrücklich gestattet ist — und Be¬
kanntschaften zu machen. Einiges aus diesem
Kapitel ist anläßlich der Debatte über die
enorme Ausbreitung der Geschlechtskrankheiten
im Kriegsengland zum Vorschein gekommen .
Einer der bekanntesten Romane auS Kriegs¬
england — „Thts above all " —> neuerdings
auch geschickt verftlmt, schildert bas Schicksal
einer jungen Dame aus bester Familie , die auf
dem Wege über „solchen Militärdienst " in recht
heikle Liebesabenteuer gerät.

Im aktiven Kriegsdienst für Frauen steht
England in Europa noch immer allein da . All¬
gemein hat die totale Mobilmachung in Eng¬
land frühzeitig einen sehr hohen Grad erreicht ,der bei einem nicht so anspruchslosenund zähen
Volk auf die Dauer bedenklich sein könnte . Was
den weihlichen Anteil betrifft, so sagt ein schwe¬
discher Bericht : „In keinem Lande außer viel¬
leicht der Sowjetunion nehmen die Krauen so
aktiven Anteil an der Kriegsführung wie in
England."

Die Räumung von Demjanst
* Berlin , 2 . März . Wie der heutige Wehr¬

machtbericht meldete , wurde der im Raum von
Demjansk weit nach Osten vorspringende
Frontbogen trotz schwierigster Wetter- und
Geländeverhältnisse planmäßig und ohne Druck
des durch diese Maßnahme überraschten Fein¬
des auf eine Sehnenstellung zurückgenymmen .

Damit haben umfangreiche Kampfhandlun¬
gen , die stch über 14 Monate vom 8. Ja¬
nuar 1042 bis 2. März 1048 erstreckten, ihr

vorläufiges Ende gefunden. In der Zeit vom
8. Januar 1042 bis 1. Mai 1042 verteidigte sich
in diesem Raum in härtesten Winterkämpfen
eine wie in einer belagerte» Festung von ih¬
ren Verbindungen abgeschnittene und aus¬
schließlich auf dem Luftwege versorgte Kräfte-
gruppe unter dem Befehl des Generals der
Infanterie Graf von Brockborff -Ahlefeld .

Divisionen zahlreicher deutscher Gaue haben
sich in heldenhafter Abwehr ununterbrochener
und von stärksten Kräften geführter Angriffe
der Sowjets dabei hervorragend bewährt. Seit
Ende des Winters 1041/42 abschnittweise burch-
geführte AnartffSoperationen unter dem Ober¬
befehl des Generalfeldmarschalls Busch, her¬
vorragend unterstützt von Verbänden der
Luftwaffe - eS Generalobersten Keller, stellten
die Verbindung zu dieser Kräftegruppe wieder
her. Seitdem versuchten die Sowjets immer
wieder vergeblich , durch starke Angriffe die zu
dem Frontbogen führende Landbrücke abzu¬
schneiden. Ihre Angriffe scheiterten unter
schwersten Verlusten.

In diesem Kampfabschnitt wurden während
der Operationen seit dem 8. 1. 42 80510 Ge¬
fangene eingebracht und 2202 Panzer , 617 Ge¬
schütze aller Art , 4886 Granatwerfer und Ma¬
schinengewehre erbeutet ober vernichtet, 125
Flugzeuge wurden allein durch Truppen de»
Heeres abgeschossen ober erbeutet.

Erfolgreiche Angriffskampse lm Süden der Ostfront
Der Feind im Kuban-Brückenkopf weit zu rückgeworfen — Wichtige Industriestadt im Raum von Jsjum gestürmt

* Berli «, 2. März . Die Gegenangriffe un¬
serer Truppen am 1 . März im Kuban-Brücken¬
kopf bezweckten bas Ausbrechen feindlicher Um¬
fassungsflügel und das Zerschlagen berettge-
stellter sowjetischer Sturmtruppen . In das
Sumpfgelände des Lagunen- GebieteS vorge¬
drungene Bolschewisten bedrohten die Flanke
unserer Hauptkampflinie. Unsere bereits seit
zwei Tagen angreifenden Truppen warfen den
Feind weit zurück . Bon den nachstotzendenVerbänden scharf verfolgt, hatten die fliehen¬
den Sowjets schwere Verluste. Weiter östlich
drangen im . umfassen- geführten Vorstoß zwei
Kampfgruppen einer Jäger -Division tief in
das vom Feind besetzte Gebiet ein und zer¬
schlugen mehrere zum Angriff bereitstehende
Regimenter . Sturmgeschütze und Artillerie
schossen den flüchtenden Feind zusammen .
Kampfflugzeuge vernichteten drei feindliche
Flugzeuge am Boden nnd bombardierten
feindliche Stellungen nordwestlich Krasnodar .Wie verlustreich die Abwehrkämpfe im Kuban-
Brückenkopf für den Feind verlaufen , zeigteine zusammenfaflende Meldung über die Ge¬
fechte im Februar . Danach verlor der Feindan dieser Front in den letzten vier Wochenüber 15 000 Tote , über 3600 Gefangene, 113
Panzer und 07 Geschütze .

so daß die Bolschewisten keine Zeit fanden, ihre
Kräfte umzugruppieren oder wirksam zum Ge¬
genstoß anzusetzen . Unter sehr schweren Ver¬
lusten des Feindes nahmen unsere Truppen die
Stadt . Von den insgesamt in diesem Raum am
28. Februar vernichteten 49 Sowjetpanzern
schoß ein Panzerregiment allein 27 ab und er¬
höhte damit die Zahl ihrer Panzerabschüffe im
Ostfeldzug auf 1036.
Stukas zerhiimmern die Bereitstellungen

Reue erfolglose Sowjetvorstöhe am Mius
Am MtuS - Abfchnttt hat der gescheiterte

Massenangriff des Vortages den Bolschewistenviel Blut und Material gekostet. Der Fein¬konnte daher am 1 . März nur kleine erfolg ,
lose Vorstöße in Bataillonsstärke bei ge¬ringer Panzerunterstützung führen . Bei der
gemeldeten Vernichtung des sowjetischen Ka¬
valleriekorps hinter der Mius -Stellung wurde
ein Befehl erbeutet, auS dem sich ergibt, baß
dieses KorpS schon während des Vor¬
marsches Hohe Verluste durch unsere
Luftwaffe und unsere schweren Waffen hatte.
In der Zeit vom 10. November 1042 hiS 1 . De¬
zember 1042 verlor es allein 6120 Tote und
Verwundete sowie 6557 Pferde. Als sich baS
KorpS am 12. November 1042 zum Angriff be¬
reitstellte, zählte es noch 14 700 Offiziere und
Mannschaften. Nach seinem Durchbruch durch
die deutschen Stellungen am 10. Februar 1049
verfügte es aber nur noch über 8000 Mann .
Kurz vor seiner endgültigen Vernichtung hin¬ter der deutschen Front war das Sowjetkorps
auf 6000 Mann zusammengeschmolzen . Diese
wurden nunmehr bis zum 26. Februar mitsamt
ihren zugeteiltcn schweren Waffen vernichtet .

Im Zuge des weiteren Angriffs von Ver¬
bänden des Heeres und der Äaffen - tt im
Raum von Jsjum stürmten schlesische Pan¬
zertruppen am 28. Februar eine größere In¬
dustriestadt. Ihre beherrschende Höhenlage so¬
wie die sie umgebenden Hügel und tiefen
Schluchten boten dem Feind günstige Bertei -
digungsmöglichkeiten. Zum Schutz des auch als
Verkehrsknotenpunkt wichtigen Ortes hatten
die Bolschewisten starke Infanterie - . und Pan¬
zerverbände zusammengezogen . Diese wurden
ledoch durch überraschenden Angriff
gegenRücken und Flanke ausgeschaltet .

Im Raum westlich der Linie Charkow -
Kursk schlugen unsere angreifenben Truppen
starke feindliche Kräfte zurück. Bei den beweg¬
lich geführten Angriffs - und Abwehrkämpfen
haben in der letzten Zeit baS 2. Bataillon des
Bayr . Grenadier -Regiments 246 sowie ein fj -
Panzergrenadier -Regiment unter ihrem Kom¬
mandeur ^ - Standartenführer Witt trotz sehr
schwieriger Gelände- und Witterungsverhält¬
nisse wiederholt starke, von zahlreichen schwe¬
ren Waffen unterstützte Massenangriffe abge¬
wehrt und die vorgedrungenen Bolschewistenin erbitterten Kämpfen zurückgetrieben . Zur
Unterstützung der in diesem Raum kämpfenden
Erdtruppen starteten die Staffeln einer Sturz -
kampsfliegergruppeunter Führung ihres Kom¬
mandeurs Etchenlaubträger Major Pretzier
Tag für Tag zu rollenden Luftangriffen gegen

die bolschewistischenTruppenansammlungen . Die
fortgesetzt auf die feindlichen Verbände und Be¬
reitstellungen einhämmernden Bomben und
das Feuer unserer Truppen brachten dem
Feind schwere Verluste bei. Er mußte schließ¬
lich seinen längs eines Flutztals geführten
Vorstoß abbrechen . In Gegenangriffen
nahmen dann unsere wiederum von Stukas
unterstützten Grenadiere den ganzen Fluß¬
abschnitt fest in Besitz .

Westlich und nordwestlich Kursk wurden die
feindlichen Besatzungen mehrerer Ortschaften
umfaßt und zersprengt. Die Bolschewisten gin¬
gen rn voller . Auflösung nach Osten zurück,
mußten aber einige hundert Tote, zahlreiche
Gefangene und große Waffenmengen auf dem
Kampffeld zurücklaffen . Im Gebiet von Orel
führte der Feind wieder mehrere, wenn auch
vergebliche Angriffe. Bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen, die zum Teil noch andauern ,
schossen unsere Truppen 81 Sowjetpanzer ab .
Ein in unsere Linien eingesickertes Schi -Ba¬
taillon wurde eingekesselt und geht der
Vernichtung entgegen. Trotz ungünstiger Wet¬
terlage stießen unsere Sturzkampfflugzeuge
durch die ttefhängenden Wolken auf feindliche
Panzerschwärme herab. Sie zerstörten in Tief¬
angriffen elf Sowjetpanzer und beschädigten
zahlreiche weitere schwer.

«Zkalien ist stolz auf Euch-
Tagesbefehl des Duce an von der Ostfront heimkehrende italienische Truppenverbände

* Rom, 2. März . Der Duce erließ anläßlichder Heimkehr italienischer Truppenverbänbe
von der Ostfront, die in der Heimat eine Zeitder Ruhe verbringen und deren Reihen neu
ergänzt werden sollen , folgenden Tagesbe¬
fehl an die Offiziere, Unteroffiziere und
Soldaten der achten italienischen Armee:

Ihr habt in den harten Kämpfen S e i t e a n
Seite mit den deutschen und ver¬
bündeten Armeen an der sowjetischen
Front zahllose entscheidende Beweise Eurer
Zähigkeit und Eurer Tapferkeit abgelegt. Ihr
habt Euch gegen die zahlenmäßig überlegenen
Kräfte des Feindes bis zur Grenze des
Möglichen geschlagen und habt die
Fahne Eurer Division mit Blut geweiht.

Von der ,Zulia ", die tagelang die erste Welle
des bolschewistischen Ansturms aufgehalten hat,
über die „Tridentina "

, die sich in elf aufein¬
anderfolgenden Gefechten einen Weg durch die
feindlichen Einschließungslinien bahnte, bis
zur „Cunense "

, die getreu der italienischen Ge¬
birgsjägertradition bis zum Letzten burchge-
halten hat, verdienen alle Divisionen im Ta¬
gesbefehl genannt zu werden.

So habt Ihr Euch aufgeopfert, Kämpfer der
Divisionen Ravenna , Coffcria, Pfubio , Cicenza,
Sforzescam , Celcere und Torino , deren Wi¬
derstand bei Charkow ein Ruhmesblatt dar¬
stellt, und Ihr Schwarzhemden der Verbände

„Sowjetische Emöhnmgslage noch krMfcher
"

Die Bersorgungsfchwierigkeiteu der Alliierten — Unruhen in Nordafrika erwartet

Amerikanische Weltherrschaftsgelüste
W .S. Lissabon, 2 . März . Eine neue Bestäti¬

gung der amerikanischen WeltherrschaftSpläne
gibt die amerikanische Zeitschrift „Liberty". DaS
Blatt fordert die amerikanische Regierung dazu
auf. in Zukunft die Rolle des Weltpoliztsten zu
übernehmen und die Durchführung deS ameri¬
kanischen Willen- unter den anderen Völkern
zu garantieren . Um diese Rolle spielen zu kön¬
nen , müßte Amerika sich darauf einrichten , in
Zukunft eine starke Militärmacht zu sein . Es
könne zwar möglich werben, daß man späterhin
irgendeine Art Völkerbund schaffe , aber es
werde sehr lange bauern , bis dieser Gedanke
»erwirklicht werden könnte . Bis dahin müßten
die USA . dafür sorgen , baß sie die Zügel der
Welt fest in der Hand haben. Das sei notwen¬
dig, um in jedem Augenblick gegen eine zu
vielleicht starker Machtentfaltung führende na¬
tional« Bewegung ober Regierung vorgehen zu
können . Amerika müsse in Zukunft verhin¬dern, baß irgendwo in der Welt eine Führer¬
persönlichkett sich durchsetze und es müsse jeder¬
zeit stark genug sein , um alle nationalen Füh¬
rer , «he sie die Möglichkeit haben, groß zu wer¬
de». rrchtzefttg unterdrücken zu können .

H . W. Stockholm » 2 . März . Die Roosevelt-
Agitation rührt , im Einvernehmen mit der
Vorbereitung seiner neuen Präsidentschäfts-
kandidatur, kräftig die Reklametrommel für
di« neue ' Konferenz der Verbündeten , die an¬
geblich zur Behandlung weltinirtschaftlicher
Fragen in Washington oder anderswo in den
USA . veranstaltet werden soll . Währen- bis¬
her erklärt worden war , die Beratungen müß¬
ten vor allem - er Klärung der Wiederaufbau¬
möglichkeiten nach dem Kriege dienen, ist jetzt
von der Behandlung von Lebensmittel¬
problemen die Rede , die für alle Beteilig¬
ten von hohem Interesse seien . Soweit eS stch
also nicht um eine reine Rooseveltmache han¬
delt, soll wohl der Versuch unternommen wer¬
den , eine Behebung der erheblichen Set »
forgungSschwiertgkeiten in Angrifft
zu nehmen , denen sich Teile der Alliierten
schon jetzt, andere binnen kurzem , gegenüber-
sehen. AuS dem Auswärtigen Ausschuß de»
Washingtoner Senats ist eine Erklärung des
Leih- und Pachtchess Stettinius bekannt
geworden wonach die Vereinigten Staaten seit
März 1041 ungefähr vier Millionen Tonnen
Lebensmittel usw . an die „Verbündeten" ge¬
schickt haben wollen , hiervon 2,0 Millionen
Tonnen an die Sowjetunion . StettiniuS be¬
merkte, die LebenSmtttellaae der
Sowjet - sei gegenwärtig kritisch und
werde tnabfehbarerZeitnochschlim -
mer werden. Lebensmittelschwiertgkeiten und
-unruhen großen Stil » werben außerdem in
Nordafrtka erwartet , wo Engländer und
Amerikaner, wie überall , baS Wirtschaftsleben
schwer durcheinander gebracht haben . Hier wie
überall ist der Hunger in ihrem Gefolge ein¬
gezogen . Ganze 08 000 Tonne« sollen für die
Zivilbevölkerung importiert worben sein , aber
schon jetzt wird angekündigt, daß die Liefe¬
rungen in Zukunft kaum fortgesetzt werden
könnten.
Knox : „Hundert« deutsche U-Boote
eingesetzt"

Denn der U - Boot - Krieg spielt dabei
eine erhebliche Rolle. Der USA . - Marine -
minister Knor bezifferte soeben wieder ein¬
mal die Zahl der deutschen U-Boote, die lau-
send in Operationen eingesetzt würden , auf
mehrere Hundert . Er wollte damit vor der
angelsächsischen Oeffentlichkeit zum Ausdruck
bringen , wie dringend das Problem deS U-
Boot-KriegeS geworden ist. Wenn er hinzu¬
fügte, der U - Boot-Krieg fei gegenwärtig «ziem¬
lich stabil "

, so bedeutet das, richtig verstanden,
eine ungewollte schöne Anerkennung von feind¬
licher Seite für unsere U - Boote, deren konstante
Leistungen sich in der Tat auS den Berfen-
kungSziffern ermessen lassen, die trotz der
Wetterschwierigkeiten durchgehalten werden
konnten.

Besonder- schwerwiegend sind die amerikani¬
schen Hinweise auf di« LebenSmittelnot in der
Sowjetunion . Bisher sind immer nur karge
Andeutungen über diese Vorgänge an die
Außenwelt gedrungen. Bon englischer Seite
wird jedoch bestätigt , daß der Drang nach Wie¬
dergewinnung der verlorenen Bersorgungs -
gebiete eine » der Hauptmotive bei den Sowjet -
offensiven dieses Winters gewesen sei . Eng¬
lische Berichte aus der Sowjetunion heben her¬
vor, daß de« Massen al» Lohn für ihre Ent -
saguuge» und Anstrengung «« »sofortige Be¬

freiung von Not und Hunger " verheißen
worden sei . Alle Vorbereitungen für eine
Frühjahrsaussaat in den wiederbesetzten Ge¬
bieten seien bereits getroffen. Man möchte die
Sowjets darum mit der Verlockung weiterer
Lieferungen an den Konferenztisch holen und
hierbei einen Ausgleich zwischen den Alliierten
evtl, auch über andere Probleme herbeizu¬
führen suchen . Das soll dann der große Roose -
velt-Erfolg zur Ankurbelung seiner neuen
Wahlkampane werben.
Marshall zum Generalissimus
vorgeschlagen

Sogar auf militärischem Gebiet ist der Roo-
seveltsche Ehrgeiz trotz der nordamerikanischen
Enttäuschungen Eisenhowers und trotz Me Ar¬
thur » jähen Befürchtungen, „baß der japani¬
schen Hydra im Pazifik nur neue Köpfe nach¬
wachsen könnten"

, wieder im Ansteigen . Bon
Washington au» wird Stimmung dafür ge¬
macht. die Alliierten müßten den USÄ .- Gene -
ral Marshall — der zu diesem Beruf den
Titel „Feldmarschall " erhalten soll — zum Ge¬
neralissimus all ihrer Armeen einsetzen.

„23. März " und „3. Januar ", die Ihr Eure
Kameraden und andere Einheiten noch geopfert
habt, Entbehrungen , Leiden , endlose Märsche
haben Eure körperliche und geistige Wider¬
standskraft auf eine außerordentliche Probe
gestellt. Nur mit hohem Pflichtgefühl und dem
allgegenwärtigen Bild des Vaterlandes vor
Augen könnten sie überwunden werden. Nicht
weniger schwer waren die Verluste, die der
Kampf gegen den BolschewismusEuch zugefügt
hat. Aber es ging und geht darum , die tausend¬
jährige europäische Kultur gegen die mosko -
witische Barbarei zu verteidigen.

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten , Ihr
habt zweifellos gefühlt, mit welch großer Be¬
wegung und mit welch erhabenen unerschütter¬
lichen Glauben an den Endsieg das italienische
Volk die Phasen deS gewaltigen Ringens ver¬
folgt hat und wie stolz es auf Euch ist.Mit den Gruß an den König schließt der
Tagesbefehl, der die Unterschrift Mussolinis
trägt und auS dem italienischen Hauptquartierdatiert ist .

dUbt$ qnfaqt:

20 Feindflugzeuge abgeschossen
* Rom, 2. März . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Dienstag hat folgenden Wortlaut :
An der tunesischen Front gelungene örtliche

Aktionen . Die feindliche Luftwaffe verlor 18
Maschinen , acht im Luftkampf und fünf durch
Bobenabwehr.

Italienische Flugzeugverbände erneuerten
die heftigen Angriffe auf den feindlichen Ge¬
le i t z u g , der bereits am 28. 2. angegriffenworden war und versenkten einen Dampferund beschädigten zwei weitere schwer.

Luftangriffe auf Palermo , Neapel und ver¬
schiedene Orte der Provinzen von Catanzaround von Cosenza wurden unternommen . Unter
der Zivilbevölkerung wurden 10 Tote und 18
Verletzte in Neapel, 10 Tote und 06 Verletztein Palermo , 5 Tote und 10 Verletzte in Catan¬
zaro Marina , ein Toter und 11 Verletzte in
Amantea (Cosenza ) gemeldet . Ueber Neapelwurden drei Flugzeuge von unseren Jägern
und zwei von der Boüenabwehr abgeschossen .Weitere zwei Flugzeuge stürzten in der Um¬
gebung von Palermo ab , eine » durch unsere
Jäger , eineS durch die Flak getroffen. Sechs
unserer Flugzeuge kehrten nicht zu ihrem
Stützpunkt zurück.

Der neue uruguaysche Staats »
Präsident , Dr . Juan Jose de Amezaga ,
legte am Montag vor der gesetzgebenden Der«
sammlung den Eid ab und übernahm die Re¬
gierungsgewalt .

Der neue deutsche Gesandt « in
Schweben , Dr . Hans Thomsen, überreichte
am Dienstagvormittag im Schloß zu Stock¬
holm dem schwedischen König sein Beglaubi¬
gungsschreiben .

In Finnland hat Staatspräsident Ryti
den Reichstagspräsidenten Hakkila als den
Vertreter der größten Partei mit der Bildung
der Regierung beauftragt . Hakkila , der im 61.
Lebensjahr steht, ist seit 1010 Mitglied de»
Reichstages. 1026 bi» 1027 war er unter Tau¬
ner Justizminister .

Japans allgemeiner Haushalt
wurde in Höhe von 18,275 Milliarden Den für
das Rechnungsjahr 1043/44 am DienStag voo>
japanischen OberhauS gebilligt und damit end¬
gültig verabschiedet . Der Sonderhaushalt für
militärische Zwecke in Höhe von 27 Milliarden
Den ist bereits kürzlich verabschiedet worden.

Bei einem Luftangriff auf burme¬
sisches Gebiet nördlich von Akyab wurden av>
28. Februar von 15 angreifenden Hurricane -
Maschinen sieben durch japanische Jäger ab-
geschoffen . Die Japaner hatten keine Verluste.

Wangtschingtsei , der am 25. Februar
gefangengenommen wurde, hat sich am 26. Fe¬
bruar zur Mitarbeit an der Neuordnung in
Ostasten beretterklärt und au» diesem Grunde
die Auslösung seiner Armee angeordnet.

Tschunghaikav , der Führer der 5 . Bri¬
gade der 148. Tschungking -Diviston Tsu Tsen
Tschang , ist mit 1000 Mann zur japanischen
Armee übergetreten.

In Heiderabad (Sinb -Provinz ) fanden
erneut Zusammenstöße zwischen der britischen
Polizei und Hurs statt . Zwei HurS wurden
von der Polizei erschossen , drei weitere gefan¬
gengenommen. Die Aufforderung an die Be¬
völkerung, bei der Festnahme der noch in
S eit befindlichen letzten HursiFührer mir-

fen , wurde von den Briten erneut wie¬
derholt.

In Kolumbien verschlechtert sich die
Wirtschaftslage ständig . Das auf die Einfuhrlebenswichtiger Artikel angewiesene Land ist
schwer geschädigt, seitdem der UDA.- SchiffS-
verkehr zur Versorgung der benachbarten
Länder fast völlig eingestellt worden ist .

Di « Dürre - Katastrophe in Süd¬
amerika hat jetzt ihr größtes Ausmaß er¬
reicht. In Uruguay gingen nach amtliche»
Angaben infolge Verdurstens über zwei Mil¬
lionen Stück Vieh ein . Der Schaden für die
Viehzucht allein macht bisher über 50 Millio¬
nen Peso aus . In Argentinien herrscht seit
Wochen eine Hitze von 43 Grad . Im Innern
des Landes sind Weiden und Felder durch die
Hitze verbrannt .

Rohdiamanten im Werte von 50000
Pfund , die Anfang November von London
nach Palästina geschickt wurden , sind nicht an¬
gekommen und werden als verloren betrach¬
tet. Bisher wurde der Untergang des Schiffes ,mit dem die Diamanten verschickt wurden , von
dem britischen Generalpostmeister noch nicht
offiziell zugegeben .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . ©erlitt , 2. März . Der Führer verlieh

da» Ritterkreuz des Eisernen Kreuze» an :
Oberstleutnant d. R . Dr . Walter Lange ,Kommandeur eine » Grenadier -Regiments.
Unteroffizier Walter K ö p p e l ,

Geschützführer iq der Panzer -Jäger -Kom-
panie eines Grenabier -RcgtmentS.

Der slowakische Verteidigungs¬
minister , General CatloS, sprach am Sonn¬
tag in einer Versammlung der slowakischen
Bolkspartei in KaeSmark , wo er u. a. sagte , für
die Slowakei sei die bolschewistische Idee un¬
möglich, und wenn das Volk nicht untergehen
wolle , müsse es den Bolschewismus auf bas
entschiedenste ablehnen.

DNB , Berlin , 2. März . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshaber» der Luft¬
waffe , ReichSmarschall Göring , da» Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Leutnant Döring ,
Beobachter in einem Kampfgeschwader .

Oberfeldwebel Langkopf ,
Flugzeugführer in einem Gturzkampf-
geschwader.

Gangstertum in Uniform
Eia Diplomat über das Auftreten der USA .-Soldatea in Nardafrtta

1. 8. Vichy, 2. März . Ueber die Zustände in
Nordafrika nach der Ankunft der Amerikaner
liegt bereits eine solche Fülle von Berichten
vor , baß eS leicht ist, sich ein Bild deS Regimes
zu machen, das die „Befreier " und „Retter der
Zivilisation " errichtet haben . Alle diese Be¬
richte, die mindestens eine Zensur zu passieren
hatten, werden jedoch in den Schatten gestellt
durch die authentischen Augenzeugeuschilderun-
gen eines Diplomaten , der jetzt aus
Nordafrika zurückgekehrt ist, erfüllt von Ab¬
scheu gegen die USA ., bie unter der Maske de»
„traditionellen Freundes " mit Hilfe verräteri¬
scher bestochener ober betrogener Franzosen in
Nordafrika eingedrungen sind . Diesem Augen¬
zeugenbericht , über dessen Zuverlässigkeit nicht
der mindeste Zweifel bestehen kann, ist folgen¬
de» zu entnehmen: das Auftreten des ameri¬
kanischen Militärs in Nordafrtka übertrtfft bei
weitem jene Haltung , die amerikanische Trup¬
pen schon im ersten Weltkrieg nach 1017 in
Srankreich bewiesen haben. Die amerikanischen

olbaten werben jetzt schon in Norüafrika all¬
gemein alS „die Wilden" bezeichnet. Die ein¬
heimische Polizei ist gegenüber diesem all¬
gemeinen Gangstertum in Uniform
machtlos , weil alle Verbrechen , Uebertretungen
und Vergehen der amerikanischen Soldaten von
den höheren amerikanischen Militär » gedeckt
und vertuscht werden.

In Marokko lassen auch die oberen ame¬
rikanischen Kommandostäbe keinen Zweifel
mehr darüber , daß Marokko amerikanisch wer¬
den soll . Die Bergwerke, Industrien , Erdöl-
quellen , Großgrundbesitze üsw. werben enteig¬net und amerikanischen oder jüdischen Pächtern
zur Verfügung gestellt. Die Franzosen werden
nach und nach auS ihren angestammten Rech¬ten verdrängt .

Die einzige Möglichkeit , einen allgemeinen
Aufstand der Bevölkerung , u verhüten, sehe» erkenne«."

die Amerikaner z. Zt . darin , zu behaupten, siewären im Auftrag Marschall P e -
tains gekommen . Infolgedessen verbreiten
die amerikanischen Behörden das Bild PetainSund feiern den Marschall bei jeder Gelegen¬
heit . Dieser Betrug wird jedoch schon ziem¬
lich allgemein durchschaut. Die kürzlich gemel¬deten Gerüchte von Attentaten gegen den Ge -
neralresidenten N o g u e s treffen nach diesemBericht zu . Die Anschläge waren Demonstra¬tionen gegen die amerikanische Herrschaft . No -
gues hat bereits mehrere Fluchtversuche unter¬
nommen, wurde aber von der amerikanischen
Bewachung , bie ihn ständig umgibt, ausgehal¬ten.

Am meisten gehaßt ist nach diesem Augen¬
zeugenbericht General G i r a u ü , der nur nochvon Amerikanern umgeben ist. Seine Mobil¬
machungsversuche sind völlig gescheitert . Die ge¬heime Flugblattagitation richtet stch hauptsäch¬
lich gegen ihn. Zwischen NogueS und Giraud sol¬len Spannungen bestehen, weil NogueS seinen
Vorgesetzten Giraud zum Widerstand gegen bieAmerikaner bewegen wollte . Gegen Pe y r o u -ton , dem Freund GiraudS. sind ebenfalls schonmehrere Anschläge unternommen worden. Pey-routon wohnt daher jetzt in seinen Amtsräu¬
men . Die ErnährungSlage ist so, daßbereits von einer Hungersnot gesprochenwerken kann. ES gibt keine Restaurants mehr,in denen Mahlzeiten verabreicht werden. DieMärkte werben nicht mehr besucht, teil», weilbie Amerikaner die Lebensmittel für stch be-
schlagnahmt haben , teils , weil die Produzen¬ten unter der Hand verkaufen, um dem ameri¬
kanischen Zugriff auSzuweichen . Der Augen¬
zeugenbericht schließt : „Die Amerikaner ma¬
chen in Nordafrtka die beste Propagan¬da für Deutschland und da » neue
Europa ." WaS „Amerikanismus " wirklichheißt, läßt sich t» Nordafrtka wohl am beste»

Leutnant Wilhelm Döring , als Sohn eines
Schneidermeister» am 2. Oktober 1018 in
Nürnberg geboren, hat sich in annähernd 850
Feindflügen gegen Polen und Frankreich, ge¬
gen England und die Sowjetunion bewährt.

Oberfeldwebel Paul Langkopf ist ein Sturz -
kampfflieger. der in 550 Feindflügen große
Kühnheit und hohe» fliegerisches Können be¬
wiesen hat. Seinen Erfolgen kam vielfach
kampfentscheidende Bedeutung zu.

Welikije Luki-Kämpfer bei Dr . Goebbels
• Bern », 2. März . Gauleiter Reich- mini-

ster Dr . Goebbels empfing am Dienstag eine
au» Offizieren und Mannschaften bestehende
Abordnung von Welikije- Luki-Kämpfern. die
auf sein« Einladung mehrere Tage in der
Reichshauptstadt verbringen.Dr . Goebbels ließ sich von den heldenhaften
Kämpfern der Besatzung berichten und be¬
tonte in einer Ansprache , daß Welikije Luki
nicht nur als heroische» Beispiel in der ruhm¬
reichen Geschichte diese» Krieges fortleden
werde, sondern das tapfere Ausharren der
Verteidiger der Zitadelle auch bie Operatio¬nen in diesem Kampfraum in schlachtentschei -
dender Weis« beeinflußt habe .Vor ihrer Rückkehr an die Front werden
die Ostkämpser als Gäste des Gauleiters Ge¬
legenheit haben, neben dem Besuch von Ber¬
liner Kulturstätten an eindrucksvollen Bei¬
spielen auch die für den Krieg schaffende Hei¬mat zu erleben.
Doppelte Tragödie in norwegischem Dorf

* O»l«, 2. März . In der kleinen westnor¬
wegischen Ortschaft AndeneS ereignete sich ein »
doppelte Tragödie. Zunächst wurde der Ort
von einer Feuersbrunst heimgesucht, dem vieleseiner auS Holz gebauten Häuser zum Opferfielen. Kaum waren die letzten Flammen ge¬
löscht , als einige Fischer ein im Meer treiben¬
de» Faß fanden. In dem Glauben , e» handle
sich um Branntwein , veranstalteten sie sogleichein Gelage, zu dem stch ein größerer Persouen-
krei » etnfani . Das unbefugt geöffnete Faß ent¬
hielt aber Holzgeist , der sogleich seine Opfer sor-
derte. 85 mußten mit schweren Vergiftung»-
erschetnungen in ein Krankenhaus eingeliefertwerben, von denen bisher sechs verstürben.
Verlag : Fahrer -Verlag B- m. b. H„ Karlsruhe
Verlagsdirektor Enll Mau . HaapUeb rütteltet Fraof
Morallar, Stella Haoptscbrlftlelten Dr. fleers Brl» er
Botationadruck: Sldwaatdeatacbe Druck- and Verlag»-
eaacHaakan m. b. H. Zur Zeit lat prelaliata Nr. U gültig.
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Das Me Leuchten
, wir nicht all« schon Tage erlebt, bie
Msam verklärt waren durch einen lichten
Schimmer der Freude , deren Ursache uns gar">cht einmal immer bewußt ist ? Vielleicht haben
P11 einem Menschen ein gutes Wort gesagt und
"kn stummen Dank seines Herzens gespürt oder

schlichter Handreichung dem anderen beige-
"anden. Es gibt ungezählte Möglichkeiten der
Äffenden Bereitschaft , gerade in dieser Zeit,
, le von jedem einzelnen vermehrten Einsatz
wrdert , sei eS im Beruf , sei es im Kreis der
vauslichkeit ober im Ehrendienst an Volk Un¬
terland .Den reichen Segen , der sich daraus ergibt,
Erspüren wir selbst in dankbarer Beglückung .
Ar werden froh und frei in dem Bewußtsein,
t^vas Gutes getan zu haben, bas bie Schatten
"ks Alltag- bannt . Wenn aber dieses Leben

wird , bas nicht, wie mitunter zu-
Mig gebracht wird , sondern in gläubigem
Assen, dann erfährt unser Tun seine höchste
Krönung .

Und zu diesem Opfer bekennt sich unser Volk
«u freudiger Hingabe mehr denn je zuvor,
wenn das Kriegs -WinterhilfSwerk am 6. und 7.
Ptdrz zur helfenden Tat ruft . ES wird gerade
i* diesen Zeiten höchster Bewährung zum sicht¬
baren Ausdruck unserer inneren Geschloffen-
? e“ . unseres starken , unerschütterlichen Glau -
» ens an Deutschlands Sendung und Zukunft.

L.H.
Sondermarken zum Heldengedenktag

„ Sum Heldengedenktag 1948 gibt die Deutsche" eichspost eine Reihe von Sondermarken her¬
aus , die Darstellungen von Waffengattungen
®ft drei Wehrmachttcil« Heer, Marine und
Luftwaffe zeigen . Es handelt sich dabei um
Agende Werte mit Zuschlägen : 3-1-2 Rpf. (U-
«oot ) , 44- 3 Rpf . (Waffen- js ) . 64-4 Rpf. (Krad-
Mtzen ) , 64- 9 Rpf . (Nachrichtentrupp) , 84-7 Rpf
Moniere ) , 124- 8 Rpf . (Infanterie ) , 164- 10 Rpf
Artillerie ) . 204- 14 Rpf. ( Flak ) , 264- 15 Rpf.
Atuka) , 804- 30 Rpf. (Fallschirmjäger) , 404-40
xipf. (Panzertruppe ) und 504-50 Rpf. (Schnell¬
boot) . Die Entwürfe der Marken stammen von

Kunstmaler Meerwald in Berlin -Wil»
wersborf.
. Die neuen Wertzeichen werden vom 14. März
1943 an bei größeren Postämtern abgegeben , es
»iß aber unter den kriegsbedingten Verhält¬
nissen damit gerechnet werben, daß nicht sämt -
Me Werte gleichzeitig und in ausreichender
Menge vorliegen . Auch wirb daran erinnert ,
«aß zur Herbeiführung einer gerechten Vertei¬
lung an den einzelnen Postbenüher in den
krsten acht Tagen nicht mehr als vier Sätze und
*rst nach dieser Zeit unbeschränkte Mengen der
Ueuen Marken abgegeben werden.

Steuern nur bargeldlos
^ Viele Einzahlungspflichtige zahlen Reichs »
ueuern und andere Abgaben gewohnheits¬
mäßig am Schalter der Finanzkafle bar ober
ourch Scheck ein . An alle Kontoinhaber ergeht
Deshalb vom Reichsfinanzministerium erneut
öte Bitte , Reichsstcuern und andere Abgaben ,
?ie an die Finanzkaffe zu entrichten sind, nur
" Urch Ueberweisung zu zahlen . Es ge -
"ügt dabei , Steuernummer , Steuerart , Betrag
Und Zeitraum , für den die Steuer entrichtet
wird , anzugeben. Alle Einzahlungspflichtigen
können die Steuern ferner durch © teuer «
Zählkarte am Postschalter auf baö Post -'checkkonto der Finanzkaffe einzahlen. Steuer -
^ahlkartenvordrucke werden am Postschalter
Unentgeltlich abgegeben , und die Etnzahlenden
u»ben auch keine Postgebühr zu entrichten.

4«

, 3 « Große« Hause des Badische« Staatsthea-
As wird heute von 18—20 .80 Uhr das Lust¬
spiel „Scherz . Satire , Ironie und tiefere Be-
öeutung " von Christian Dietrich Grabbe in der
Neuinszenierung von Felix Baumbach erstaus -
Ueführt. (15. Vorstellung der Mittwoch -Stamm -
piete , Wahlmietkarten gültig . ) Am Donners -
lUg dirigiert Otto Matzerath das 6. Sinfonie -
Konzert der Badischen Staatskapelle mit Edith
vicht-Axenfeiü (Klavier) als Solistin. Beginn

Uhr. Ende 20 Uhr. (6. Veranstaltung der
«onzert-Miete.)
. I « Kleine« Theater wird wegen Erkran¬
kung im Personal statt der ursprünglich vorge-
lehenen Operette „DaS Land des Lächelns "
heute ein Bunter Abend gegeben. Beginn
*8 Uhr.

BortragSgemeiuschaft Alpeuvereiu-Schwarz«
Maldvcrei « veranstaltet am kommenden Sonn¬
tag 17L0 Uhr im Nowack-Saal einen Licht-
otldervortrag . Willi Hochhäusler aus Baden-
Baden wird zu einer Reihe neuester Farbbilder
sprechen .

wo möchte ich am liebsten arbeiten?
Ein Wort an alle, die zum Arb eitseinsatz aufgerufen find

Der Führer hat Männer und Frauen zur
Meldung bei den Arbeitsämtern für den tota¬
len Kriegseinsatz aufgerufe». Gleichzeitig wer¬
den Betriebe stillgelegt , um die in ihnen ge¬
bundenen Arbeitskräfte für bie RüstungSwirt -
schaft freizumachen . Fm Zuge dieser Maßnah.
men geht eine Welle von Bereitwilligkeit durch
unser Volk . Der Zustrom zum Arbeitsamt
reißt nicht ab. Biele aber von denen, die von
dieser Welle erfaßt werden, glauben, sie könn¬
ten dadurch mithelfen, daß sie sich einen Platz
in der Rüstungswirtschaft selbst suchen . So an¬
erkennenswert diese Auffassung ist, so falsch ist
sie.

Nicht der einzelne kann bestimmen , wo er in
der nächsten Zeit am besten am Platze ist. Dies
kann vielmehr nur die Arbeitseinsatzbehörde,
daS sind die Arbeitsämter . Sie wissen, wo die
Arbeitskräfte am dringendsten benötigt und
wo diese am zweckmäßigsten im Zuge der neuen
Maßnahmen eingesetzt werden. Das Arbeits¬
amt wird, soweit eS irgendwie kann, auf die

körperliche Veranlagung Rücksicht nehme » und
wird auch zu vermeiden suchen, daß die ein¬
zelnen einen unnötig weiten Weg zur neuen
Arbeitsstelle zurücklegen müffen . ES kann aber
nicht ohne weiteres der Einstellung in die
selbstgesuchte Stelle zustimmen , sondern wird
meistens eine Aenberung vornehmen müffen .
Es ist daher zwecklos, daß diejenigen, die auf
Grund der Stillegungsaktion frei werden, und
diejenigen, die bisher nicht oder nicht voll be¬
schäftigt waren und sich nun beim Arbeitsamt
melden müffen , selbst eine Stelle suchen . Jeder
kann seine Wünsche bei der Vorstellung beim
Arbeitsamt oder auch bei der Abgabe des Mel¬
debogens bekanntgeben. Wenn diese Wünsche
berücksichtigt werde« können , wird das ge¬
schehen . Kann aber auf den Wunsch nicht ein¬
gegangen werden, dann muß sich jeder sagen ,
„ich möchte am liebsten dort arbeiten , wo ich
unseren Soldaten am meisten helfe» kann."
Und diese Stelle ist dort, wo daS Arbeitsamt
ihn hinweist.

Mr müffen mehr Gas sparen!
Die Rüstungsindustrie braucht den Löwenanteil — Peinliche Sorgfalt

in der Küche und am Badeofen !

In Verbindung mit der Ausweitung der
Kohlechemie sind Bedeutung und Umfang der
GaSwirtschaft fortlaufend gewachsen. Etwa die
Hälfte der Kohle , die heute im Inland ver¬
bleibt, wird entgast . Es kann daher nicht Wun¬
der nehmen, baß die Gaserzeugung in den letz¬
ten Jahren eine Verdoppelung erfahren hat.
Nun ist aber die Nachfrage nach dem Brenn¬
stoffgas noch schneller als die Gasproduktion
selbst gestiegen . Mit Recht hat man von einem
GaShunger der Industrie gesprochen. In der
Rüstungsindustrie sind heute viele Arbeitslei¬
stungen an das Gas gebunden, sei es bas An -
laufenlaffen der Flugzeugmotoren , daS Schnei¬
den von U -Boot -Teilen , bie Bearbeitung von
Stahlblocks für Panzerplatten und Geschütz¬
rohre. Handgranaten und Jnfanteriemunition
entstehen mit Hilfe des Gases, aber auch optische
und medizinische Instrumente . Unvorstellbar ist
die Vielseitigkeit der Verwendbarkeit, die am
sichtbarsten an dem hoben Anteil des in der In¬
dustrie verbrauchten GaseS an der Gesamtgas-
erzeugung findet. In fast völliger Verkehrung
der Friedensverhältniffe beträgt heute der Be¬
darf der Rüstungsindustrie 80 Prozent von der
Gesamtabgabe. Hält man sich nun weiter vor
Augen, daß auch die Nachfrage nach Gas sei¬
tens der Haushalte außerordentlich angestiegen
ist, so ist das Verlangen nur recht und billig,

daß im gegenwärtigen Zeitpunkt, wo alle Kräfte
für den totalen Krieg eingesetzt werden müffen
und dementsprechend die Rüstung den Vorrang
vor allem hat, auch auf dem Gebiet des Gas¬
verbrauchs energisch gespart werden muß.

Daß der Verbrauch von GaS in den Haus¬
halten seit dem Weltkrieg stark zugenommen
hat, findet seine Erklärung in den technischen
Verbesserungen. Man denke nur an bie Gas¬
kühlschränke, an bie gasgeheizten Waschgeräte ,
an die Millionen von Gasherden und Gas¬
kochern, an die Badeöfen usw. Während auf
dem industriellen Sektor die Möglichkeiten der
Einsparung nun noch sehr groß sind, liegen die
Dinge, auf dem Haushaltssektor nicht ganz so
günstig , trotzdem läßt sich aber auch hier durch
eine sorgfältige Pflege und gewissenhafte Be¬
dienung noch viel erreichen . So sind vor allem
bei Warmwaffergeräten beispielsweise Einspa¬
rungen möglich.

Oberstes Gebot in jedem Haushalt muß da¬
her sein, den Gasverbrauch so niedrig als mög¬
lich zu halten . Auf ihn verzichten kann man
selbstverständlich nicht, aber wir müffen bemüht
sein , die zunächst noch als freiwillige Leistung
geforderte Ersparnis von 10 Prozent im Ver¬
gleich zum Verbrauch des vergangene« Jahres
wirklich zu erreichen .

Klavierabend Julian von Karolyi
Klangschöne und klanggesättigte Form SeS

Spiels stützt das sichere Gestaltungsvermögen
des Pianisten Julian von Karolyi . Seine bril¬
lanten virtuosen Fertigkeiten , die Präzision
seiner Akkorbwürfe in die Tasten zeigen die
Entfaltung seiner Technik in funkelnder und
glitzernder Pracht so stark, daß mitunter in¬
nere Spannkraft und warme Einfühlung sei¬
nes Spiels überdeckt erscheinen . Die klare und
überzeugende Aufrichtung der Sonate in d -
moll von Beethoven, die Musik von Chopin
und die bunt wechselnden Bilder des „Earne-
val" von Schumann ließen seine Einsicht in den
feingegliederten Bau der Werke erkennen. Die
künstlerische Wirkung des Abends war groß
und packend. Ihr entsprach der starke und herz¬
liche Beifall . Christian Hertle .

Werlschasfenim Sinn « deutscher Volkskunst
In seiner neuen Arbeitsgemeinschaft Werk¬

schaffen im Sinne deutscher Volkskunst, wo
unter Leitung von Zeichenlehrer Theo Stcin -
oel viele schöne Sachen » Schmuck- und Haus -
haltsgegenstänüe angefertigt werden können ,
gibt das Deutsche Volksbildungswerk allen
Volksgenossen , Männern und Frauen , Ge¬
legenheit zu einer harmonischen AuSgleichs -
arbeit für den Feierabend . (Siehe Schaufen¬
ster in der Borverkaufsstelle „Kraft durch
Freude", Waldstraße 40 », am LudwigSplatz .
Dort auch Anmeldung und Kartenverkauf. ! Die
Arbeitsgemeinschaftbeginnt Montag , 8. März ,
19.15 Uhr in der Gewerbeschule , Adlerstraße
Nr . 29, Zimmer 46. (Teilnehmergebühr 4 RM .)

Dr. Ost spricht über die weltpolitische Lage
Am Montag , dem 8. März spricht Studien¬

direktor Dr . Gotthard Ost über das Thema
„Die historischen Grundlagen der gegenwär¬

tigen weltpolitischen Lage" (mit besonderer Be¬
rücksichtigung deS Kampfes im Mittelmeer )
Der Vortrag findet um 19.16 Uhr im Nowack-
saal statt. Karten zu 1 RM . , auf Hörerkarte
0,60 RM ., Wehrmacht und HI . 0,50 RM „ bei
der KdF. -VorverkaufSstelle Waldstraßc 40 a.

Zuchthausstrafe wegen verbotenen
Umgangs mit Kriegsgefangenen

Die 32jährige, in Heidelberg geborene und
in Rastatt wohnhafte Ehefrau Erika Wilhelm,
geb. Kunz, wurde von der HI . Strafkammer in
Karlsruhe wegen fortgesetzten verbotenen Um¬
gangs mit zwei Kriegsgefangenen zu insgesamt
zwei Jahren Zuchthaus und zu dreijährigem
Ehrverlust verurteilt . Sie hat als Frau eines
im Felde stehenden Soldaten und als Mutter
zweier Kinder sich mit den beiden Gefangenen
in Rastatt häufig, sogar in ihrer Wohnung,
getroffen und hat dabei mit ihnen Zärtlichkeiten
ausgetauscht. Mit einem der Gefangenen hat
sie häufig glühende Liebesbriefe gewechselt, hat
sich mit ihm sogar verlobt , seinen Ebering als
Zeichen deS Verlöbnisses noch im Gefängnis
getragen und hat den Gefangenen in seiner
Fluchtabsicht durch ihr Versprechen , mit ihm
fliehen zu wollen, bestärkt . Daneben hat sie
beiden ' Gefangenen mehrfach Zuwendungen ge¬
macht, dem einen hat sie als besonderes Er¬
innerungszeichen eine Haarlocke geschenkt.

Die mehrjährige Zuchthausstrafe, zu der die
Wilhelm wegen diese« schamlosen und Pflicht-
vergeffenen Verhaltens verurteilt wurde, soll
erneut eine eindringliche Warnung und Ab¬
schreckung vor jedem unerlaubten Umgang mit
Kriegsgefangenen sein. Deutsche Frauen , die
sich mit Kriegsgefangenen einlaffen, verraten
damit die Front , verletzen gröblich ihre natio¬
nale Würde und schädigen daS Ansehen der
deutschen Frau .

»Mi « ist die Erziehung überhaupt möglich ?*
Die Kulturpolitische Vortragsreihe deS

NSD .-DozentenbundeS, bie gemeinsam mit
dem Deutschen Volksbilbungswerk burchge-
führt wird , fand am Montagabend mit dem
Bortrag von Prof . Dr . Ungerei ihre in¬
teressante Fortsetzung. Ausgehend von der Er¬
kenntnis der heutigen Raffenforschung , daß
nicht Eigenschaften , sondern Anlagen vererbt
werden, stellte der Vortragende in den Mittel¬
punkt seiner Ausführungen SaS Problem von
den Kräften der Person und den ErziehungS-
mächten der Umwelt. Durch eine Reihe von
Beispielen auS der Psychologie veranschaulicht ,
führte er bann näher auS , daß jeder Einzelne
die in der Erbmasse erhaltenen seelischen An¬
lagen durch Lernen weiterbtlden kann. Ein
Drittel der Lebenszeit wird der Mensch gebil¬
det und geformt, wobei diese Ausbildungszeit
wieder in sich rhythmisch gegliedert ist. Zeiten,
in denen ein allmähliche - Durchgestalten vor¬
herrschend ist, wechseln mit einem stürmischen
Vorwärtsdrängen . Die Erziehung wirb jedoch
neben der Ausbildung der Anlagen wesentlich
durch daS Hinführen deS Einzelnen in die Ge -
meirrfchaftshaltung deS Volkes bestimmt . Nur
auS der Gemeinschaft gehen die Erziehungs¬
kräfte hervor, die die Anlagen entfalten . Durch
die Familie , daS kindliche Spiel , die Hitler -
Jugend , Wehrmacht ufw . sind die Fqrmen die¬
ser Gemeinschaftserziehung gegeben , in denen
sich der Einzelne immer wieder bewähren muß,
so daß niemals eine einsettige Ausrichtung
stattfinben kann. Zugleich wird jedoch durch
diese Gemeinschaftserziehung auch bie natür¬
liche und planmäßige Auslese gefördert und
unterstützt.

Prof . Dr . Ungerer schloß seinen Vortrag mit
dem Hinweis , daß jeder Mensch Erziehungs¬
aufgaben an sich selbst hat, die danach auszu¬
richten sind, wie er sich am besten mit seinen
Anlagen in den Dienst der Volksgemeinschaft
stellen kann. Die zahlreichen Zuhörer bankten
für Sie an wertvollen Erkenntnissen reichen
Ausführungen mit lebhaftem Beifall . Odw.

Comftio , der Maler des Helldunkel
Nach einem Bortrag über den Baumeister

und Bildhauer Michelangelo sprach am zweiten
Abend im FriedrichShof Professor Dr . Ste -
panow , Rom, an Hand vorzüglicher Licht¬
bilder über „Eorregio , der Maler des Hell¬
dunkel ". In seiner gefühlSb 'etontrn Art schil¬
derte der Redner zunächst die Entwicklung der
oberitalienischenMalerei deS 16. Jahrhunderts .
Dann kam er aus die überragende Bedeutung
Corregios zu sprechen, dessen Lebenogeschichte
und künstlerische Herkunft umstritten sind . Nach
den noch abhängigen Jugendarbeiten führte der
Gelehrte den Norditaliener alS eigenwüchsigen
Meister der Farbe und deS Lichts seinen zahl¬
reichen Hörern vor Augen. Insbesondere er¬
wähnte er die bedeutsamen Fresken von Par¬
ma , wo CorregioS Deckengemälde im Gewölbe
von St . Paolo , « ine Diana mit zahlreichen
Putten , eine Hochleistung der Hochrenaissance
bilden. Nach einer „Himmelfahrt", bei der die
athletischen Apostel dem in kühner Verkürzung
emporsliegenden Christus nachsehen , deutete
Dr . Stepanow bas halbkreisförmige Bild des
jugendlichen Johannes auf PatmoS und das
Hauptwerk die Himmelfahrt der Maria " , wo
leidenschaftlich bewegte Figuren vor täuschend
gemalter Architektur ihre lebensvolle Darstel¬
lung erfuhren . Di« herrlichsten Bildgestalten
schuf der Meister in seinen Madonnenbilüern ,
wie im „Tag " und in der „Nacht" , wo daS
Licht vom Kind« auSgeht und das Dunkel er¬
hellt . Ganz unbekümmert um alle Einwände
frommer Gemüter offenbarte Corrcgio seine
Freude und den sinnlichen Reiz an den berühm¬
ten Sagenbilbern „Jupiter und Antiope"

, der
„Erziehung des Amor", einer „Danae " und
der „Leda mit dem Schwan" die der Kunst -
gelehrte mit großem Feingefühl zu schildern
verstand. Der Maler des Waldes , der Früh -
verstorbene, hat seinen Ruhm nicht mehr er¬
lebt, aber durch die Barockmaler wuchs fein
Ruf bis zu den Tagen deS Rokoko, bas in dem
Renaiffancekünstler seinen großen Vorläufer
erblickte.

AlS de« wegweisenden Anreger kür die
große Figurenmalerei der Flamen und Fran¬
zosen würdigte Professor Dr, Stepanow daS
LebenSwerk deS NorditalienerS , und verdien¬
ter Beifall dankte ihm für seine genutz- und
gewinnreichen Ausführungen .

Frite Wilkendorf .

Rheinwaffe rstSnde vom 2. M8rz
Konstanz 268 (—1) , Rheinfelden 191 ( 4-6) ,

Breisach 189 ( 47 ) . Kehl 202 (4-2) , Straßburg
192 ( 42 ) , Karlsruhe -Maxau 854 (—8) , Mann¬
heim 222 (—11 ) , Caub 161 (—2) .

ilmfchrm am Sberrhein
Bruchhausen. (Hasrndiebstähle .) AuS

einem im eingezäunten Hofe stehenden ver¬
schlossenen Hasenstall wurden vier wertvolle
Zuchthasen gestohlen . Die Diebe haben die
Drahtgeflechte durchschnitten und so bie wert¬
vollen Tiere herausgeholt.

Lahr. ( Die älteste Lahrerin . ) Die
älteste Lahrerin , Frau Karoline Dürr geb.
Kanzler vollendete ihr 92. Lebensjahr . Der
Oberbürgermeister der Stadt ließ der Jubila¬
rin herzliche Glückwünsche sowie eine Ehren¬
gabe überreichen.

Freibnrg . (T ö d l i ch e r U n f a I l.) An; Wo¬
chenende ereignete sich in den Abendstunden in
der Adols -Hitler - Stratze ein schwerer Der-
kehrSunsall . Eine Frau , die im Begriff war ,
die Straße zu überqueren, wurde von einem
Straßenbahnwagen erfaßt und so schwer ver¬
letzt, daß kurz nach dem Unfall der Tod eintrat .

Dimmer». (Der Trompeter von Lu -
nsville gestorben .) Hier starb dieser
Tage der letzte Veteran von 1870/71 und Trom¬
peter von Lunsville. Fritz Keller . Er ge¬
hörte damals dem Felbregiment 60 an und
griff nach siegreich beendeter Schlacht auf dem
blutgetränkten Feld von Lun^ ville nach einer
französischen Trompete und blieS der Heimat
zugewenbet: „Lieb' Vaterland , magst ruhig
fein !"

10 000 RM . Belohnung für Aufklärung
eines Verbrechens

Seit dem 2. Januar 1942 wirb der achtjäh¬
rige Schüler Karl August Brauers , wohnhaft
in Düsseldorf, Kölner Straße 260, und seit
16. 6. 1942 der siebenjährige Schüler Werner
Blankenstein, wohnhaft in Düsseldorf, Flügel¬
straße 51 , vermißt . Beschreibung : Brauers ist
etwa 1 .10 Meter groß, . schmächtig, und hat
schwarze Haare . Er war bekleidet mit grauer
Hose, braunem Pullover , grauem Ueberzieher,
gelben Strümpfen , schwarzen Halbschuhen und
trug eine graue Sportmütze. Blankenstein ist
etwa 1 .10 Mir . groß und bat blondes Haar . Be,
kleidet war er mit brauner Hose, die mit Kop¬
pelriemen gehalten wurde, dunkelgrauem Rock ,
graugestreistem Sporthemd, heller Sportmütze
und schwarzen Halbschuhen . Er führte einen
Beutel von gelbrosa Farbe bei sich, der seine
Badehose aus Dirndlstoff mit Kreuzträgern
und Seife enthielt.

Den Umständen nach mutz mit der Möglich¬
keit eines Verbrechens an den beiden Kindern
gerechnet werden. Für die Aufklärung der bei¬
den Fälle sind vom Reichskriminalpolizeiamt,
falls Verbrechen vorliegen, 10 000 RM . als Be¬
lohnung auSgelobt worden. Die Verteilung
dieser Belohnung erfolgt unter Ausschluß deS
Rechtswege « . Sie ist nur für Zivilpersonen
bestimmt , durch deren Angaben ober sonstige
Mitwirkung die Aufklärung der Verbrechen
möglich war . Beamte, zu deren BerufSpflich-
ten die Erforschung strafbarer Handlungen ge¬
bürt , sind von einer Beteiligung an der Be¬
lohnung ausgeschlossen.

Die Bevölkerung wird um rege Mitwirkung
bei der Aufklärung der beiden Fälle gebeten .
Mitteilungen , die auf Wunsch vertraulich be¬
handelt werden, nehmen alle Pqlizeidienst-
stellen entgegen.

Was bringt der Rundfunk f
12 .45—14 .00 MINagsronzert au« « reinen.
15 .50—16.00 noftborfciten der Rommermufl*. '
16 .00—17 .00 Unterhaltsame Weisen.
18.30—10 .00 Der Scitibieflel.
19.00—10.15 Vizeadmiral Luepow : Seekrieg »nt»

SeemaKt . _
19 20—30.00 Fronlvericbt« und politischer Vortrag .
20 . 15—21 .00 Die klingend« Leinwand.
21 .00—22 .00 Leicht« Unterhalt »»«.

Deutschlandsendrr:
11 .30— 12 .00 Heber Land und Meer.
17.15—18.30 klassische Orchester - und Kammermusik.
20.15—21 .00 „Klinaender Orte * : W . « . Mozart .
21 .00— 22 .00 viinteS Konzerl.

# m schwarz en Brett
« « DKP ., 0r »«,ru »pr MlUsldur« . Da die

nach KriegSgürten immer gröber wird , werden di«
KridqSgarteninIiaber gebeten. bis zum 10 . MSr , aus
idrem zugewielenen « eliinde einen Psalü mit Namen.
Stratze und Hausnummer anzudringen , damit festgektellt
werden kann, welche Seländcsiücke nicht bepflanz» wer¬
den können . Wer den odengenannten Dermin nichi «in»
b » li . tauft Gefahr dab sein Kriegsaarten anderweitig
vergeben wird . Ui darf unter keinen Umstanden Vor¬
kommen . dab Kelandesttilk« nicht eingedout werden .

v « ch. „Kraft durch ffreude* .r »or» mt. Morgen Ce*
nerstgg . vormittags 9.30 Uhr. findet int pochfchut -
stadion „Gymnastik für st rauen * statt .

« intllche Vd - W. Mitteilungen
« u»ga »e von Kinokarten : Ortsgruvpe Weg IN . Be -

pdienstraste 138 . am Donnerstag von 16— 17 Uhr. —
0r »»gru»»r West IV , Kaiserallee 139. am Donnerstag
von 15—16 Uhr . — 0rt «ar „p»e West V . PdlNdvitr . IS.
am Donnerstag don 15— 16 Uhr . — Ort »gru»»e MLhl-
»urg . Harttstr . 37 . Donnekötga von 15—17 Uhr . —
OrtSgrudpr Durlach IV am strettag von 18—17 Udr.

Verzauberte

Roman von Herbart Meininger

AU« Kochte durch *
Carl Dundter Verlag , Berlin W S5

(81. Fortsetzung)
»Normal " flüsterte er. Sein Blick wurde

?>och, seine starren Züge belebten sich. „Das ist
lchön, daß du da bist . . . Du hast wundervoll
?esungen — ich habe dir zugehört und bin wie¬
der gegangen. Jetzt aber sollst du bet mir blei¬
be« . Du bist bie einzige , bie mich versteht . Du
ginnst warten — ein ganzes Leben lang . Das
brauche ich» denn ich muß immer auf See sein.

»Nicht- leichter , als auf dich , u warten "
igte Norm« mit klarer Stimme .
»Norma , du hattest recht, es war Täuschung

~ tch hätte nicht von dir gehen sollen . . . Ann
* gut aufgehoben, mein Bruder ist ja bei ihr ."

, Bömbergs Augen schloffen sich wieder, er
lchlief ein. Die Pflegerin bewegte sich lautlos
Um ihn , Norm« sah ohne Gedanken zu . Dann
fühlte sie sich von einer festen Hand ergriffen,
bie sie zwang, den Blick von dem Kranken ab»
LUwenden. Leise schloß sich die Tür hinter ihr .
sie kam erst auf dem Korridor wieder richtig zu
sich , sah die Teppiche un» bie großen Stand -
basen mit den blühenden Zweigen. Der Pro -
fessor lächelte zufrieden.

»Ganz ordentlich . Wir haben dem Sensen-
biann einen Knockout versetzt — ich hoffe, wir
können bis .neun ' zählen, bevor er sich wieder
erhebt ."
. »Wir ?" fragte Norma mit abwesenbem AuS -
bri^k. Eie blickte auffbie hohe, lichtfarbene Tür ,
hinter »er » lbrecht lag.

„Nun ja, Eie können auch ein wenig mithel¬
fen "

» meinte der Professor und fiel wieder in
seinen gewohnten Ton . „Wollen Sie vorerst
hierbleiben? Es wäre gut, wenn —"

Norma schüttelte den Kopf . »Ich werde Weg¬
gehen , aber nicht für lange Zeit . Sie wissen
schwerlich , was seine nächste Frage sein wirb.
Aber ich weiß eS. Ich muß auf sein Schiff."

„Wie Sie wollen. — Nun , ich glaube, Sie
dürfen jetzt ohne Sorge sein ."

„Daran zweifle ich gar nicht", antwortete die
Sängerin ernsthaft. „34 weiß, daß er wieder
gesund wird ."

Der Professor begleitete sie bis zum AuS -
gang des stattlichen HauseS . „Auch die Liebe ist
eine gute Medizin"

, sagte er leichthin . „Wir
wollen sie unserem Patienten in mäßig begin¬
nenden Dosen verordnen ."

Er sah ihr nach, wie sie rasch daoonging. Dann
ließ er sich von dem Lift wieder nach oben tra¬
gen . um seinen Rundgang fortzusetzen . Zum
Abschluß öffnete er noch einmal die Tür von
„Nnmmer 20" und warf einen prüfenden Blick
in Bömbergs stilleS, hageres Gesicht .

»Na ja." ^
Clären wartete in einem hakbdunklen Raum

der Kunsthandlung Winkler auf AnnS Rück¬
kehr. Er saß in einem gotischen Faltstuhl und
betrachtete einen großen Gobelin, der sich an
der gegenüberliegenden Wand ausbreitete .
Aber die zierlichen Jagdszenen deS Wandtep¬
pichs wurden durch die Fülle der Erinnerun¬
gen auSgelüscht , die die Wand plötzlich zu be¬
leben begannen. Elaren sah sich auf einer
schmalen Brücke stehen, die ein Fleet über¬
spannte, er sah einen Wagen über die Mauer
taumeln und seine versunkenen Scheinwerfer
auS der Tiefe heraufglühen. Das fremde Mäd¬
chen floh vor ihm, er küßte Norma Holm auf
der Fahrt zum Theater , er trat in ein unheim¬
liches HauS in Uhlenhorst und begegnete sei-
nem eigenen Bild . Ueber einer hellen , blanken
vuchenplatte leuchtete etu« warme, bäuerliche

Lampe , ei« Schiff ragte mit rostiger Bordwand
auS dem Wasser : Bömberg jagte seine» Bru¬
der von Bord . . .

Clären begann zu träumen , von seiner gro¬
ßen Müdigkeit überwältigt . In einem kleinen,
billigen Hotelzimmer brannte rosenfarbeneS
Licht in einer flachen Ampel . DaS fremde Mäd¬
chen lehnte zitternd an der Wand, sie fürchtete
sich vor ihm, dann aber kam sie ihm näher
und umschlang ihn mit weichen, zärtlichen Ar¬
men . Bömberg stand daneben , sah fassungslos
zu , bann hob er eine Pistole, der Schuß krachte,
Clären sah sich in einem hellen , lichten Kran¬
kenzimmer liegen und grübelte über dieses
Wunder nach : nicht er , fein Bruder war doch
niedergeschossen worden . . .

Er erwachte und stand mit einem Ruck auf.
Die Tür war leicht ins Schloß gefallen , Ann
stand vor ihm, jetzt in einem knappen dunklen
Kleid , daS im Halse durch einen schmalen, wei¬
ßen Besatz abgeschlossen wurde.

„Sie sind müde ", sagte sie leise , „Die haben
in diesen Stunde » so viel für mich getan."

„Nein" wehrte Clären ab und blickte durch
bas hohe, schmale Fenster in einen engen,
grauen Hof . „Sie täuschen sich. Ich — meine
Beweggründe waren egoistischer, als Sie den¬
ken. Sie wissen, Aerzte sind Zyniker. Ich war
vielleicht auf der Jagd nach einem Abenteuer,
als ich heute nacht —

Sie ließ ihn nicht auSreden. „Die können ja
gar nicht lügen ." . . . .

Ihre Augen waren ihm ganz nahe, die fein¬
geschwungenen Lippen leicht geöffnet , ihr Haar
knisterte in seiner streichelnden Hand. Die
Wärme ihrer Haut drang durch das dünne
Kleid und ging auf ihn über.

„Wir müssen gehen"
, sagte er rauh und rtß

seinen Blick gewaltsam loS, aber seine Arme
hielten noch fest . , . ^

„Du gehörst jetzt ihm", sagte er tonloS . „Ver¬
giß nicht, daß er dich braucht . Sr kann nur ge-
sund werde» , wenn er dich um sich weiß ."

„3a ." Die löste sich von ihm und ging zur

Tür . Dort wandte sie sich noch einmal um und
blickte in den Raum zurück.

„Verstaubte alte Herrlichkeiten", sagte sie
halblaut . „DaS Geschäft geht zugrunde und
anderes dazu."

Die Taxe wartete draußen noch , Clären gab
ihr das neue Fahrtziel an. Der Wagen glitt
durch bie auflebenöe Stadt . Der Regen hatte
aufgehört, aber Straßen und Plätze blieben
von der dünnen , feucht glänzenden Haut über¬
zogen.

VC

Ann lauschte dem halblaute« Gespräch , da»
Clären und der Professor im Lift miteinander
führten , obwohl sie die viele« fremden Namen
und sachlichen Darstellungen nicht verstand.
Dabei warf sie ab und zu einen Blick auf daS
prachtvolle Treppenhaus . Jetzt hielt der Auf¬
zug , sie stiegen auS und standen wenige Augen¬
blicke später vor der lichtbraunen Tür , hinter
der Bömberg lag. Ann verschränkte die zitiern -
den Hände, während der Professor ihr aller¬
lei Verhaltungsmaßregeln gab.

„Ich beurteile seinen Zustand jetzt sehr gün¬
stig , aber ich muß Aufregung» von ihm fern¬
halten". erklärte er abschließend.

Vomberg öffnete bie Augen. alS ein Schat¬
ten auf sein Gesicht fiel . Wie in großer An¬
strengung suchte er daS Gesicht , bas ihm näher¬
gekommen war , zu ergründen . Dann glitt ein
freundliches Lächeln über sein blaffeS Gesicht .

„Du bist eS . . . LS geht mir ganz gut. Wo
ist Helmut?"

Clären trat vor und legte seine Hand leicht
auf die seine . „Ann wird jetzt immer bei dir
bleiben, « lbrecht" . sagte er fest.

Der Blick des Kranken glitt von ihm ab
und suchte daS aufzuckende Gesicht deS jungen
Mädchens . „Nimm sie ein wenig in die Sonne ,
Helmut", sagte er leise und schien für einen
Augenblick von aller Schwäche befreit. „Sie
liebt dich, das weißt du doch. Ich habe e- dir

gesagt — an Bord der „Sundholm" . . . Kar¬
sten Grundt ist tief gesunken . . .

Sein flackernder Blick trübte sich, aber er
ließ AnnS verfärbtes Gesicht nicht loS. „34 bin
tot", sagte er deutlich . „Ertrunken im Jacht¬
hafen von Bahia ."

Sein Kopf fiel zur Seite . Ann fühlte sich
plötzlich am Arm ergriffen und auS dem Zim¬
mer gertsien . Der Professor stand vor ihr auf
dem teppichbelegten Gang und blickte sie
streng an. *

„DaS war keine gute Medizin für ihn !" sagte
er schroff . ,M)arten Sie , bitte, hier draußen,
Sie dürfen nicht wieder hinein."

Clären stand am Bett des Bruders und
streichelte die zuckende Hand deS Kranken.
Vomberg beruhigte sich , er schien einzuschlafen .
Plötzlich aber richtete er sich mit furchtbrer An -
ftrengung in den Kissen auf. „Mein Schiff !"
rief er heiser . „Mein Schiff läuft auS — ich
darf eS nicht zum zweitenmal versäume« . . .
Die Troffen sind schon loS, die .Seriba ' legt
ab - "

„Die .Seriba ' geht nicht in See !" sagte eine
ruhige Stimme von der Tür her. Norma Holm
kam langsam näher. ^ Sie setzte sich leicht aus
den Bettrand und nahm Bömbergs unruhige
Hand. „Tein Schiff läuft nicht aus ", wieder¬
holte sie, während er unter dem Einfluß der
tiefen , dunklen Stimme sich gehorsam streckte .
„Sie darf nicht in Sec gehen . Heute morgen ist
ein Heizer durch ein platzendes Dampfrohr
schwer verletzt worden. Daraufhin wurden die
Maschinenanlagenvon der Behörde nachgesehen
und ihre weitere Verwendung untersagt. Die
Reparatur wird viele Wochen dauern."

Vomberg lächelte mühsam . „Ich habe es dem
Maschinenchef schon lange vorausgesagt", flü¬
sterte er. „Aber die Reederei läßt ja alles zu¬
grunde gehen ."

Er schloß die Augen und lächelte wieder,
„Norma . du mußt bei mir bleiben — auch spä-
te, .- Er schlief ein.

>
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Das Vorbild
Von Hana Brandin

Herr Greibig hatte es wirklich nicht leicht.Herr Greibig war Abteilungsleiter in einemgroßen Handelshaus und als solcher der un¬mittelbare Vorgesetzte von zwanzig jungenMädchen , die alle in einem einzigen großenRaum beisammen saßen . Keine einzige ruhigeSekunde gab es da den ganzen Tag , wenn die
Schreibmaschinen hurtig um die Wette klapper¬tet , wenn das Rauschen der Kontenblätter garkeist Ende nehmen wollte oder das Tuschelnund Wispern zweier Freundinnen von Pult zuPult wie leises Windgesäusel weiterltef . Einem
kräftigen Windstoß gleich pflegte bei solchen
Gelegenheiten dann Herr Greibig zwischen die
sich Unterhaltenden zu fahren . „Mehr Diszi¬plin , meine Damen !" rief er. „Mehr Arbeits¬
disziplin , wenn ich bitten darf . Wo kämen wirda hin , wenn sich das gesamte Büro jeden Tag
gegenseitig seine privaten Neuigkeiten erzäh¬len würde ?" Ja , Herr Greibig hatte eS wirk¬
lich nicht leicht ! Und besonders dann , wenneine neue Kraft etntrat , weil eines der zwan¬zig Mädchen geheiratet hatte oder aus irgendeinem anderen Grunde ausgeschieüen war ,stand Herr Greibig jedesmal vor noch größeren
Schwierigkeiten . „Wie würde die Neue sein ?"
fragte er sich erwartungsvoll bang . „Würde sie
sich ohne Schwierigkeiten einfügen , die geschrie¬benen und ungeschriebenen Gesetze des HauseSund im besonderen seiner Abteilung anerken¬nen ? Würde sie vor allem ihn selbst genügendrespektieren , nicht schnippisch sein ?" Ach , welche
Erfahrungen , und nicht immer die besten, hatteer da so im Laufe der Jahre gemacht!Und nun , seit zwei Tagen , war wieder eine
neue Kontoristin im Saal . Fräulein Erna hieß
sie , sah sehr nett aus , jung und froh und schien
auch ihre Arbeit recht ordentlich zu machen.
Freilich , um ein abschließendes Urteil über sie
zu fällen , dazu hatte Herr Greibig noch keine
Gelegenheit gehabt . Keine besondere Gelegen -
heit , wie es sich dann unerwartet am Vormit¬
tag um elf Uhr ergab .

Noch bevor die Mädchen einen einzigen Ton
vernahmen , hatte Herr Greibig mit seinem
feinen Gehör erkannt , daß unten auf der
Straß « eine Musikkapelle nahte . Aber machtlos
hatte er zusehen müffen , wie das Verhängnisimmer näher kam, wie dann plötzlich, als schondie Schritte der vorbeimarschierenden Soldaten
zu hören waren , alle Mädchen wie auf Kom¬
mando aufsprangen , die Fenster aufriffen und
freudig winkten . Alle Mädchen , mit einer ein¬
zigen Ausnahme , und das war die Neue , warErna . Sie blieb ruhig auf ihrem Platz sitzen ,schrieb fleißig weiter .

Für Herrn Greibig war dieser Anblick eine
Offenbarung . Für ihn war ' Erna der einzigesüße Tropfen in dem bitteren Kelch , den ihmdie anderen , ihm ehrfurchtSloS den Rücken
kehrenden Mädchen zu trinken gaben .Und kaum war der Vorbeimarsch der Sol¬daten beendet , nahm Herr G'reibig auch schondaS Wort . Das , waS er sagte , war sehr kurz ,aber auch einöeuttg .

„Meine Damen !" rief er strafend und wieSdann auf Erna . „Schauen Sie auf Ihre neue
Kollegin , betrachten Sie sie als Ihr leuchten-
deS Vorbild !"

Dann .verlietz Herr Greibig , um seinen Wor -

25 Jahre U FA
Der Weg des grüßten europäischen Filmuntemehmens

Am 4. und 5. März gedenkt die Ufa ihres
2Sjährigen Bestehens und der Bedeutung , die
ihre Entwicklung für das deutsche Filmschaffen
gehabt hat . Die Ufa ist eine Gründung des
Weltkrieges . Bittere Erfahrungen , die
Deutschland mit der Feind -Propaganda durch
Lichtbild und Film machte, veranlaßten Gene¬
ral Ludendorff im Sommer 1917, die Zu¬
sammenfassung der wirtschaftlichen , künstleri¬
schen und technischen Kräfte des deutschen Film¬
schaffens in einem großen Unternehmen zu
fördern . Mit der Durchführung wurde der da¬
malige Direktor der Deutschen Bank , der spä¬tere Vizepräsident des Großdeutschen Reichs¬
tages und Preußische Staatsrat Dr . von
Stauß , betraut . Am 18. 12. 1917 entsteht fo die
Universum - Film - Aktiengesellschaft mit dem Ruf¬
namen Ufa . Zu den Bedingungen , die vom
Staat bei der Gründung festgelegt wurden , ge¬hörte auch der Aufbau einer Kulturabteilung
für Lehrfilme . Sie schuf die Bezeichnung Kul¬
turfilm und erhob sie sehr bald zum Begriff
deutscher Qualitätsleistung für die ganze Welt .Der unglückliche Ausgang des Krieges verhin¬derte die Auswirkung des weitschauenden Lu-
dendorff -Planes . Die Ufa blieb trotzdem bis
heute das größte europäische Film¬
unternehmen , und sie bot mit ihren alt -
eingeführten Betrieben die Grundlage zur Ent¬
wicklung eines selbständigen deutschen Film¬
schaffens. War vor dem Weltkrieg Deutschlandein Filmmarkt für das Ausland , insbesondere
Frankreich , gewesen, so mußte sich nach dem
Krieg die Welt mit der Tatsache eines selbstän¬
digen und exportfähigen deutschen Filmschaf¬
fens zurechtfinden . Die Filme „Fridertcus rex",
„Der letzte Mann "

, „Faust " und „Die Nibelun¬
gen" sind Zeichen deutscher Spielfilmkunst , wie
sie sich trotz schwerster wirtschaftlicher Verhält -
niffe unter den Auswirkungen des Versailler
Vertrages und der Inflation durchzusetzen
wußten .

Doch trieb eine hemmungslose Lustbarkeits¬
steuerpolitik und die Jnteresienlostgkett des da¬
maligen Staates den deutschen Film immer
mehr in die Arme seines einsttgen Feindes ,der USA . Die Selbständigkeit des deutschen
Filmschaffens schien endgültig verloren . In die¬
sem schicksalhaften Augenblick der Geschichte des
deutschen Films entschließt sich eine Gruppenationaler Männer zu dem Wagnis einer Sa¬
nierung , um daS wichtige Kulturinstitut

ten den richtigen Nachhall zu geben , für wenige
Augenblicke den Raum .

Im Nu war Erna von den Mädchen um¬
ringt .

„Ob sie denn wirklich gar kein richtiges Mäd¬
chen fei ?" wurde sie vorwurfsvoll gefragt .
„Kalt wie ein Fisch sitzen bleiben könne , wenn
draußen die Soldaten mit Musik vorbei¬
ziehen ?"

Erna errötete . Lächelte gleichzeitig. Und
zeigte dann verlegen einen halb fertig geschrie¬benen Brief vor . „Ich konnte doch nicht auf¬
stehen, hatte keine Zeit " flüsterte sie, daS Vor¬
bild , mit leuchtenden Augen . „Ich war doch

erade dabei , meinem Bräutigam , der selbstei den Soldaten ist, zu schreiben."

Deutschlands zu erhalten . Bereits 1916 hatte
der gleiche Kreis die Deutsche Lichtbildgesell¬
schaft gegründet , die spätere Deulig mit eige¬
ner Wochenschau-, Spielfilm - und Kulturftlm -
produktion . Mit der neuen Leitung , die als
Delegierten des Aufsichtsrates den späteren
Generaldirektor Ludwig Klitzsch in die Ufa
entsandte , brach sich wirtschaftlich und künst¬
lerisch ein neuer Geist Bahn . Die erdrückenden
Amerika -Verträge wurden sofort gelöst und
wenige Jahre später dem USA .-Film aufs
neue dadurch begegnet , daß man sich 1929 ent¬
schloß, Deutschland den Tonfilm zu sichern . Be¬
reits Ende des Jahres erschien der erste Ufa-
Tonspielfilm „Melodie des Herzens " und 1939
wurde die Ufa -Woche als erste deutsche Ton¬
woche herausgobracht .

Der vertikale Aufbau des Unternehmens mit
eigenem Verleih , Theatern und zahlreichen Ge¬
sellschaften, sowie einem Kapital von 45 Millio -
nen Reichsmark gibt der Ufa die notwendigen
Kräfte , um als eine der wenigen deutschen
Filmfirmen die Wirtschaftskrisen der nächstenJahre ohne allzu schwere Erschütterungen zu
überstphen . Dann stellt 1933 der National¬
sozialismus den Film unter den Schutz und die
Anerkennung des neuen Staates . Im Jubi¬läumsjahr vollzieht sich die Zusammenstraffungdes ganzen deutschen Filmwesens unter einem
staatlichen Führungsorgan . Dieses erhält den
Namen Ufa - Film GmbH . Die wirtschaftlichenund technischen Aufgaben , also der Zentralver -
trteb aller deutschen Filme , sowie die Herstel¬lung von Kulturfilmen , Wtrtschaftsfilmen undder Deutschen Wochenschau, sind der Universum -
Ftlm - Aktieimesellschaft zugewiesen . Als über¬
zeugendes Zeichen für die Leistungsfähigkeitdes deutschen Filmschaffens inmitten erhöhten
Kriegseinsatzes aller Kräfte wird nach zehn¬
jährigen Versuchen der Agfa und Ufa am30. Oktober 1941 der erste deuffche Farbgroß -
film durch die Ufa herausgebracht . Die rasche
künstlerische und technische Fortentwicklungdieses deutschen Farbfilmverfahrens zeigt der
Jubiläumssilm der Ufa „Münchhausen "

, derals dritter Farbspielfilm am 4. März 1943 zur
Uraufführung gelangt . Inzwischen hat sich der
europäische Markt dem deutschen Film geöffnet .Seine Schaffenden stehen mtt der Ufa an der
Spitze im totalen Krtegseinsatz für die ZukunftDeutschlands .

Das „Gleichgewicht " liegt im OhrEin kunstvoller Mechanismus sorgt im Kör¬
per des schwimmenden Fisches für die Erhal¬tung des Gleichgewichts . Im Ohr des Fischesbefindet sich eine Höhlung , in der ein winzigesKnöchelchen liegt . Während der Schwimmbe¬wegungen rollt es hin und her und erhält da¬durch das Gleichgewicht aufrecht .
Busses Romane in holländischer SpracheDie preisgekrönte Romantrilogie „Bauern¬adel des süddeutschen Dichters Hermann ErtS

Buffe fFreiburg ) sowie beffen Roman „Der
Erdgeist "

(Saga vom Oberrhetn ) erscheinen
demnächst in holländischer Uebersetzung . Buffeliest im März in der Fichte -Gesellschaft , «Berlin , im April in Holland auS eigenenWerken .

Spoht im jieaeft £ ewa»u£
Der Eissport , der sich Dank seiner Ei¬

genart vorzüglich aus dem Lager der ganz
Jungen rekrutiert , hat , vorausgesetzt natürlich ,daß noch Eis vorhanden ist, genügend Möglich¬
keiten zur Fortführung seiner Veranstaltun¬
gen . Die allgemeine sportliche Arbeit wird
stärker auf den Schulungsbetrieb in den Ver¬
einen hingelenkt werden , man wird Klaffen¬
laufprüfungen durchführen und den Nachwuchs
ausgiebiger denn bisher auf die großen Auf¬
gaben vorbereiten , die seiner nach dem Kriege
harren . Als Ausgleichssport müffen Gumnastik ,Leichtathletik , Schwimmen und vielleicht auch
Radfahren empfohlen werden . Für die Roll¬
schuhsportler gilt das Gleiche mit der Abände¬
rung , daß sie ja auch im Sommer ihren Sporttreiben können .

Im Radsport dürfen auch Straßenrennennur bis zur Gaustufe und lediglich auf Neben¬
straßen veranstaltet werden . Empfohlen wird
die Abhaltung von Rundstreckenrennen . Auchdie Rennbahnen sollen keinesfalls veröden ,ebenso wie dem Hallensport durch den verstärk¬ten Einsatz der Frauen nach wie vor eine be¬
sondere Bedeutung zukommt . Es wird emp¬
fohlen , zusammen mit Boxern , Schwerathleten
usw. Gemeinschafts - Veranstaltungen durchzu¬
führen .

Neue Aufgaben im Handball
Während einzelne Sportarten nach der Ein¬

ordnung der Leibesübungen in die Aufgabender totalen Kriegführung nur noch begrenzte
Entwicklungs - und Betätigungsmöglichkeiten
haben werden , ist in anderen Fällen , fo beson¬der - im Handball , eine entschieden günstigereLage gegeben , da hier ein Ausbau der
Brettenarbett mit Erfolg vorgenommenwerden kann . Die Richtlinien der Reichsfach¬
amtsführung sind auch ganz auf die Lösungdieser Ziele eingestellt . Nach den getroffenen
Anordnungen wird im Handball die bisherige
Gauklasseneinteilung aufgehoben und durcheine Verlagerung des Spielbetriebes nach den
Kreisen ersetzt. In den neuen Kreisspielen , andenen bisherige Kreisklassenvereine gleichbe¬
rechtigt mit früheren Gauklaffenvereinen die
Runöenspiele bestreiten , wird in Vor - und
Rückspielen die Kreismeisterschaft ausgespielt .Die Kreismeister werden nach örtlichen und
nachbarlichen Verhältniffen zu bestimmten
Kretsgruppen zusammengefaßt und spielen den
Kreisgruppenmeister aus . Die Kreisgruppen -
steger werden nach gleichen Gesichtspunkten zuden Spielen um die Gaumeisterschaft gepaart .Weiter ist eine starke Förderung von OrtS -
und Städtespielen , sowie Orts - und Städte -
turnieren innerhalb deS GaubereichS dringenderwünscht . Für die Zeit vom Spätherbst btS
zum Frühjahr ist eine Neueinführung von
Hallenspielen auf breiter Grundlage fürMänner und Krauen vorgesehen . Es wird an¬
geraten » in den Winter -Sptelrunden Hallen¬handball -Baumeister für Männer und Frauen
auSzuspielen .

Mtt der Bildung von Lehr - und Borfüh »
rnngsgruppen , die in Wochenend- und TageS -
Lehrgängen ihre Ausrichtung erhalten , sowiemit einer allgemeinen Fortführung der Aus¬
bildung von Lehrwarten und Lehrwartinnenin dem durch den totalen Krieg möglichen Rah¬

men wird die Arbeit der Gemeinschaften , bst
auch an die Bildung von neuen Frauenabtev
lungen Herangehen sollen, eine starke Unte»
stützung erfahren . Das Handballspiel , daS
im Kriege auch als Versehrtensport sehr be-
währt hat , wird daher unter den besten Vor»
aussetzungen seinen Platz im Rahmen
kriegswichtigen Arbeit an der Leibesertüv
tigung einnehmen können . er .

Was wird im Tennis und Hockey ?
In der Pflege der Leibesübungen soll ist

Arbeit auf keinem Gebiete zum Erliegen kom>
men , auch nicht in den Sportarten , die im Hs"'
blick auf Schwierigkeiten in der Sportgerät «
Versorgung bestimmten Einschränkungen unter«
liegen . So wirb beispielsweise im Tennis ist
Durchführung der Gaumeisterschaften und Ver¬
eins - Mannschaftsspiele in den Gauen (kleine
Meden - und Pönsgenspiele ) wettergeführt , st'
weit der Ballvorrat es zuläßt . Im Hockey wird
es neben der Fortführung der Spiel « um
Gaumeisterschaft der Männer und Frauen ört«
liche Turniere und an Plätzen mit mehrere"
Hockeyvereinen Stadtmeisterschaften geben. Ne«
ben einer Weiterführung der allgemeinen Sch"'
lung und Ausbildung wird man im Tennis
und Hockey darüber hinaus eine Zusammen '
arbeit und gemeinsame Betätigung mit ande¬
ren Sportarten in Angriff nehmen .

Durchaus beachtlich, aber kein Sport
Von Zeit zu Zeit tauchen Meldungendem Auslande auf , die von „hervorragenden

Schwimmleistungen zu berichten wissen, bet
näherer Betrachtung sich aber als die sattsambekannten „Dauerbade - Leistungen " heraus '
stellen. Wenn man sie daher keineswegs als
eine sportliche Tat würdigen kann , so bleibt
doch oft genug eine sehr beachtliche Leistung
festzustellen übrig . So hat beispielsweise ge¬rade jetzt wieder der argentinische Langstrek«
kenschwimmer Pedro Canöioti einen Be¬
weis erstaunlichen Willens und Könnens ab¬
gelegt . Er startete am Montag in Rosario , um
von dort aus schwimmend Buenos -AireS z"
erreichen . Wegen Erschöpfung jedoch mußte er
sein Vorhaben 27 Kilometer von der Haupt¬stadt aufgeben , nachdem er ununterbrochen 74
Stunden geschwommen war . Candioti schei¬terte damit bereits zum vierten Male , nachdemer die gleichen Versuche schon 1935, 1949 und
1941 unternommen hatte , aber jedesmal ge¬
zwungen war , kurz vor dem Ziel aufzugeven .

Jugendlicher sprang 1,75 Meter . Auf eine«
Hallensportfest in Hamm übersprang der Hit¬lerjunge Läufer aus Münster die ansprechende
Höhe von 1,75 Meter . Recht erfolgreich war
auch Kazmierzak , der den Mehrkampf sowieden Weitsprung mit 6,24 Meter gewann und
im 49-Meter -Lauf in 4,9 Sekunden ben zwei¬ten Platz belegte .

Sportfilme sehr beliebt . Wie in Deutschland ,
so sind auch im Ausland die Filmaufnahme »
von sportlichen Veranstaltungen und Darbie¬
tungen sehr beliebt . ES ist sehr bemerkenswert ,baß in den Filmbesprechungen im Ausland bei¬
spielsweise die Gportfilmeinlagen der Ufa»
woch« immer besonders erwähnt und herauS -
gestellt werden . Die deutschen Arbeiten auf
dem Gebiete der Sportstlmaufnahmen erwei¬
sen sich dabei immer mehr als eine vortreff¬
liche allgemeine Werbung . ex.Fam lllan - Anzeige n

Dtt Oebuit - Ihres Sohne« Alexander
Otto «eigen in großer Freude in :
Elfriede Lehr, geb. Pfeiffer; Dipl .-Ing.
Friedei Lehr. z. Zf. »I, T . K. V.-R»t
fcn Felde. Karlsruhe, Hindelstraßs 6,
2, Min 1943.

V Hiae -JttrgoT Unser Socntegekind
Wt angekomm«a : In dankbarer Freude:
Oretel Erhardt , geb. Oberföll , Achern,
*. Zt . St4dt. Krankenhaus Bühl, Walter
Erhardt, r . Zt . Wehrm. 28. 2. 194) . 1

Gabriele , Werner il Heidelore haben
ein Schwesterchen bekommen. Wir nen¬
nen e» Ursula . Clara, Helene.
Friedel Fröhlich, geh. Angdberger ,
z . Zt . Landeafraueakiinik, Prof . Dr .
Linzenmeier, Albert Fröhlich, Feldw .,
X. Zt . Neubaus/Böhmen, Karlsruhe, HöU
derlinstraBe 8, 1. März 1943.

,Y Mit Hartmut freuen wir uns über d£
glOckl . Geburt unserer Edelgard Luise.
Edith Friedrich , geb . Lobop, r. Zt .
Privatklin . Dr . Stahl, Weinbrenaerutr . 7 ,Oskar Friedrich , z . Zt . USfz., 1* Osten.
Karlsruhe , 24. Februar 1943.

rrmählungen
„ Vermählung geben bekannt : Hans
tachim Neber, Uffz., Dürrbachstr . 13,Itriede Neber, geb. Kretschmaim, Rai-
jwieseostr . 15, Khe .-Durlach , 3. 3. 43.

Unsere lb . Mutter , Schwiegermut¬
ter, Großmutter o. Urgroßmutter
Katharina Gamer Wwe.
wurde am 2. 3. 43 von ihrem
schweren Leiden erlöst.
Karlsruhe , 2. März 1943.
Rüppurrer Str . 22 .

In tiefem Leids
Julius Gamer, z . Z . b. d. Wehr¬
macht; Theodor Gärtner n. Frau
Rosa geb . Gamer ; Fam. Kramer.

Beerdigung : Do. , 4 März , 13 U .

Unsere liebe gute Mutter n. Groß¬
mutter

Luise Oberle Wwe.
ist nach einem arbeitsreichen Leben
kn Atter von Uber 86 Jahren sanft
verschieden. Wir haben sie ihrem
Wunsche gemäß in aller Stalls
beigesetzt. ,
Karlsruhe , Boeckhstr. 30, Brstten,New-York, 2 . März 1943.

L. Meininger u. Frau Emma, geb.
Oberle ; G. Lorenz u. Frau Luise.
^ Oberle ; Ernst Meininger;

bert Meininger und Frau ;
Berthold Lorenz, z. Zt . im Felde.

Nach Gottes Ratschluß wurde unser
lb. Sohn, Bruder u. Neffe , Soldat

Eugen Heilbronner
33 Jahre alt, durch einen machen
Tod erlöst .
Grötzingen , 1. März 1943.

In tiefem Schmerz: Im Namen
aller Leidtragend, u. Verwandten:
Die Eltern : Landwirt Wilhelm
Heilbronner u. Karoline, geb. Frey .

Beerdig. Donnerstag nachm. 3 Uhr
von der Friedhofkapelle in Gröt¬
zingen aus.

Gott hat uns . geliebten, treusorg .
Bruder , Schwager, Onkel u . Neffen

Albert Moritz
nach schwerem Leiden von ans ge¬
nommen.
Rastatt. 1. März 1943.

In tiefer Trauer : Karl Moritz u.
Frau , Berlin ; Emma Moritz ;
Fritz Moritz und Frau ; Gustav
Moritz n. Frau ; Günther und
Helmut Moritz .

Feuerbestattung Donnerstag, 10 Uhr
in Baden-Baden.

Verwandten und Bekannten die
schmerz! . Nachricht, daß mein Heb .
Mann, unser herzensguter Vater,Schwiegervater, Schwager und
Großvater

Karl Stolz
Arbeitsprüfer a. D., im Alter von
651/* Jahren für immer von uns
gegangen Ist .
Karlsruhe-Durlach, 2. März 1943.

In tief. Schmerz: Mathilde Stolz,
geb. Trumphheller ; Albert Hem -
berger und Frau Mathilde, geb.
Stolz; Fritz Stolz, z . Zt . im
Osten ; Enkelkinder Bruno und
Albert , z. Zt . im hohen Norden
und Verwandte.

Beerdigung : Donnerstag, den 4
März 1943, 15 Uhr in Durlach.

Nach schwerem Leiden verschied
meine liebe , treubesorgte Frau und
Lebensgefährtin, unsere gute Mut¬
ter, Schwiegermutter, Tante und
Schwägerin

Anna OelschlSger
geb. Oser , im 73. Lebensjahr.
Baden-Baden, 2. März 1943.
Kapellmattstraße 31.

In tiefem Leid:
Karl Gelschläger ten.; Familie
Karl Gelschläger fr. ; Familie
Gustav Gelschläger.

Feuerbestattung am Donnerstag, 4 .
März 1943. nachm. 2 Uhr.
Von Kranzspenden wolle man Ab¬
stand nehmen.

SchmerzerfüUt geben wir dde traur .Nachricht, daß uns. Hebe , treubes.
Mutter . Großmutter , Schwiegermut¬
ter , Schwester und Tante
Frau Stefanie Klumpp

geb. Kopp, heute früh Vs3 Uhr,nach kurzer , schwerer Krankheit, im
Alter von 75 Jahren für immer von
uns gegangen ist.
Kappelrodeck, 2. MArz 1943.

Ü» stiller Trauer : Otto Klumpp
u. Frau Klara, geb. Fehreobach,Rastatt ; Artur Klumpp u. Frau
Leni . geb. Lorenzer ; Johann Kurz
a. Frau Anna, geb. Klumpp; Mar¬
gareta Klumpp Wwe«, geb . Kern
und all« Enkelkinder.

Beerdig. : Donnerstag , 4. März 43»
vom Trauerhau« aus.

Gott hat unsern lb. Vater, Groß¬
vater. Schwiegerv., Bruder u. Onkel

Stefan Schaufler
nach einem arbeitsreichen Leben im
Alter von 75 J . am 26. Februar in
die Ewigkeit abberufen.
Ackern» Windschläg, Neuwied a .Rh.,Obersaabach, Altwied, 1. MArz 1943.

In stiller Trauer : Ernst Schaufler
u. Familie; Maz Schaufler u. Fa¬
milie; Franz Baumann u. Frau
Helena geb . Schaufler u. Farn . ;
Julius Schaufler u . Fam. ; Karl
Schaufler, z . Z . Wehrmacht, und
alle Angehörigen.

Beerdig, fand Tn aller Stille statt.

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬fallen, meinen lieben guten Mann,unseren lieb. Vater, Schwiegervaterund Großvater
Ludwig Marzluf

nach langem, schwerem, im Krieg
zugezopenen Leiden im Alter von
64 J . m die ewige Heimat abzuruf.
Marlen, den 1. März 1943.

Di« trauernden Hinterbliebenen:
Enuna Marzluf, geb. Higel ; Lud¬
wig Marzluf und Frau Emma,geb. Bflrkle; Otto Marzluf, Feld¬
webel, x. Zt . im Feld« .

Beerdigung: Mittwoch VsS Uhr.

Amtlichm
Bekanntmachungen

Oeffentl . Erinnerung. Ich erinnere
Mi dl« Zahlung folg . Steuern :
10. S. 43 Lohn. teuer f. den Monat
Februar 1945. Lohnbet rüg« , dl« kn
Februar 1943 nach 5 18 Ab«. 1 u. 4
der Kflegswlftechaftsverordn . nicht
mehr gezahlt bzw . erspart worden
sind , «owl « Im Febr . 43 erhob . So-
zfatausglelchsabgebe u. Osterbef -
terabgabe ,
10. 3. 43 erstes Viertel der Elnkom-
merv u . Kirchensteuervorauezahlg .,10. 3. 43 erste » Viertel der Körper¬schaft » teuervo rau »za hlung ,10. 3. 43 Umsatzsteuer für Monet Fe¬
bruar 1943,
10. 3. 43 Beförderungsteuer Im Per¬
sonenverkehr mH Kraftfahrzeugen ,15. 3. 43 Bör»errum»atz »teuer für den
Monat Februar 1943,20. 3. 43 BefiSrderungsteoer tm Gü¬ter - u . Werkfemverkehr .Ich erinnere ferner an dl « Zahlungder Im Laufe de » Mon . auf Grundder ruge »t« llf . Steuerbescheide fül¬
lig gewe ». u . noch füllig ward . Ab-
»cnlußzahhmgen auf die Einkomm .-
Körperschaft -, Landeskirchen -, Um¬satz - u . Vermögensteuer , sowi « auf
die Gewinnabführungsbetrüge .Eine Elnzelmahnuog der obenangef .Steuern erf . nicht . RUckjtünde wer¬den ohne weitere » unter Berechn ,der entsteh . Süumnlszuschlüg « und
Kosten Im Nachnahmeverfahren od .Im Vollstreckung »verfahren elngez .Diese Erinnerung ergeht zugl . f. d .Bezirke der Flnanzümter : Achern ,Baden -Baden , Bretter,. Bruchsal, Bühl ,Ettlingen , Kerlsruhe-Durlach, Hem¬
berg , Kehl, Lahr, Obarklrch, Offen¬
burg , Rastatt und » Insheim.
Karlsruhe . 3 . Mürz 1943. Der Vorste -
her des Hnanza mts Karlsruhe -Stadt .

Ettlingen . Vornahme einer Schweins -
und HilhnerzBhlung am 3. Müri 1943.
Auf Anordnung des Herrn Reichs¬
ministers für Entehrung und Land¬
wirtschaft findet am 3. Mürz 1943
tm gesamten Reichsgebiet eine
Zwlschenzühlung der Schweine und
HQhner statt . Die Ergebnisse dieser
Erhebung werden ats Unterlagenfür dle Maßnahmen zur Sicherungder VoMctemührung gebraucht und
dienen damit wichtigen kriegswirt¬schaftlichen Zwecken . Vtehhatter ,die falsche oder unvollständige
Angaben machen , haben nach Maß¬
gabe der bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen eine strenge Bestra¬
fung zu gewürtlgen . Um einen rei¬
bungslosen Ablauf der Zühlung zu
ermöglichen . Ist dafür Sorge zu tra¬
gen , daß am Tage der Zühfung (3.Mürz 1943) In jeder Schweine - und
hohnerbe sitzenden Haushaltung eine
Person anwesend Ist, dl« dem Züh-
ler .dl« verlangten Auskünfte ertei¬
len kann . Zu diesem Zweck hat sich
der Vlehhatter oder sein Stellver¬
treter genau Uber den Viehbestand
zu unterrichten . Falls eine Schweine -
und hühnerbesitzende Haushaltungam Tag« der Zühlung nicht auf ge¬sucht sein sollte . Ist der Haushal¬
tungsvorstend verpflichtet , entweder
persönlich oder durch einen vonIhm Beauftragten sogleich am nüch -
sten Wochentage (4. Mürz 1943) die
Angaben zur Zühlung bei der Ge¬
meindebehörde zu machen . Ettttn-
gen , 1, Mürz 1943. Bürgermeisteramt .

Stimmungen « In« strenge Bestrafung
zu gewürtlgen . Um einen relbungsT
Ablaut der Zühlung zu ermöglichen ,Ist dafür Sorge zu tragen , daß am
Tage der Zühlung (3 . bis 6. Mürz)
In Jeder Schweine - u . Hühnerbesitz
Haushaltung eine Person anwesend
Ist, die dem Zühter die verlangtenAuskünfte erteilen kann . Zu diesem
Zweck haben sich der Viehhalter
od . »ein Stellvertreter genau über
den Viehbestand zu - unterrichten .Falle eine Schweine - u. Hühnerbe¬
sitz . Haushaltung am Tag der Züh¬
lung nicht aufgesucht sein sollte .Ist der Haushaltungsvorstend verpfl .entweder per », od . durch einen
von Ihm Beauftragten am 8. Mürz 43
die Angaben zur Zühlung bet der

Abteilung dieser Verwaltung zu ma¬
chen . Bruchsal , 1. Mürz 1943. Der
Bürgermeister . (28410)

Bruchsal. Bekanntmachung . Auf An¬
ordnung d . Herrn Reichsministers f .
Ernührung u . Landwirtschaft findet
vom 3.—« . Mürz 43 Im gesamten
Reichsgebiet eine Zwlschenzühlungder Schweine und Hühner statt . Die
Ergebnisse dieser Erhebung werden
als Unterlagen für die Maßnahmen
zur Sicherung der Volksernührung
gebraucht und dienen damit wicht ,krieg »Wirtschaft !. Zwecken . Viehhal¬
ter , die falsche od . unvoHwtündige
Angaben machen , haben nach Maß¬
gabe der besteh , gesetzlichen Be-

Verkäufe
Komm. -Kle(d, weiß (8 7.) 20 ffl , Mes¬

sing -Garderobe 15 M , Massage¬
apparat 8 M , Bruchband (Frau ) 10
xn z . verk . Khe ., Kaiser str . 80, III .

Waschtisch mit Marmorplatte u . ge -
schl . Spiegel , 1 Bett , Nachttisch ,Stuhl , pol . Nußb ., Patentrost neu ,
Flurgarderobe , zu». 180 JM , weiße
Küche 50 JSA, geschl . Spiegel mit
Go Idrahmen 50 XU zu verkf . Khe .,Beierthelmereltee 14, 2 Tr., Iks.

Ball mH Ro«1 u . M-a-fnatre , gut erh.,80 W ru vk . Bitter , Baoh*tr,56,Khe .
EBzImmerlampe 12 M , Kronteoch-ter

15 !M , lampemug 5 Dt . KUcherv
wandschaft 7 M , KorvselSpiegel 25
Wt , Vorhanglelsten und Stangen ,
gr . rohe TbchpfaWe nvlt Böcken 20
jttt zu verk . Anzu-sehen heute früh
zwischen 7—ViS Ut»r. G-egenttärvbe
»ofort abhol . Khe., Maxatrstr .28, II.

Oetbild , werv, , Düsseldorfer Maler,900 72M. zu verkaufen . Karlsruhe ,Katserslraße 80, III . (42196
* Füllfederhalter St . 18 M , 2 Dreh¬

bleistifte , la Qualft ., St. 6 JUtt, zu
verk . Anzoseben v. 13 bis 15 Uhr b .
Frl . Beyer , Khe., Wafdstr . 89, H. II .

Tausch
Radio , 6 Röhren, Super , nicht gebr .,geb .. ges . Contax II od . III oder

Leica Stand , od . Leica 22 od . Rol-
telflex . El 42354 Führer -Verlag Khe.

Tiermarkt
Ackerpferfl , mittefKhwer , ges . S ) BR

744 Führer -Verlag Bruchsal .
Pferd zu kf. ge ». Bterveriag Wurz ,Baden -Baden . (1808)
Fahrkühe und Kalblnnen. Ein frischer

Transport Ist elng «troffen . Aug .
Hartmann , W« lngart «n/Bd ., Bruch-
aaters -tr . 19, fc» 28. (27997)

FahrkUhe und Kalblnnen stehen ab
Freitag in Altenheim zum Verkauf .
Hügel , Vl*ehkaufmann . (5246)

Nutzvieh . Freitag trifft ein neuer
Transport ein . Haas , Offenburg .

Ziegen , trüebt. (Erwtl.) . 1—2 St ., zu
verkauf ., Wülderkuh , Heu u . Dick¬
rüben zu kf . ges . Heizmann , Khe.,Stelnhüußeratt . 70, Wotvng. : Lamm-
sfraße 7 b , III . (42247)

Varloran — Gefunden
Geldbeutel , schwarzer , Inh. 90 Mt,von Kriegerwitwe verloren . Abzug ,

geg . Belohn , bei Sohn, Karleruhe.KaLserstraß © 62, V. Stock .

Kl. Armbanduhr mtt rot. Lederbarrd,Kecletr.— Post —Dougtesstr .— Amal .-Str . verloren . Da Geschenk , Beloh¬
nung zugesichert . Abzugeben bet
Körner , Lelbntzctr .1 KartsplaBzdro -
gerle , oder Fundbüro Khe.

Armband , Gold , wurde am Samstag
vormittag Im Kurgarten von Herrn
In grauem Mantel aufgehoben . Der
Finder wird gebet, , dasselbe geg .hohe Belohnung Im Hotel Augusta -

H.-Armbanduhr am Sonntag von Kal
»erste , nach Kitegsstr . verlor . Ab¬
zugeben gegen gute Belohnung
Pieper , Khe., Kriegsstraße 37

Herrenarmbanduhr gold ., mH braun .
Werkstoffband am 28. 2. auf 1. 5 .
43 In Kronen - od . Katserstr . verlor .
Abzug , geg . Bel. Fundbüro Khe.

H.-Handschuh 16. 2. Kalserpaasageverloren . Frau, die Ihn gefunden ,Adresse erwünscht . Trapp , Khe.,Sllcherctraße 2. (42294)
D.-Leder-Handschuh, rechter , beige /

braun , am 22. Febr ., zw . Klaup -
rechtstr . u . Langemerckptetz verl .
Abzug , gegen Belohng . auf dem
Fundbüro od . Marie -Alexandrastr .47. Nnks, pari ., Karleruhe .

Kinderschuh» braun, verloren . Abzug ,bei Mall , Khe., Veilchenetr . 11. 1.
Geldbeutel , schwarz , gefunden , Nübe

Schiachthof . Abzuholen bei Koch,Khe., Wllhelmatraße 62 . (42296)

Theater
Badisches Staatsthealer . Großes Haus.

3. 3., 18—20.30 Uhr, 15. Mittwoch *
Miete , Wablrrvletk. gtitt . Neuinsze¬
nierung , „ Scherz . Satire . Ironie
und tiefere Bedeutung ", luslsplölvon Grabtoe , 4. 3., IS—20 Uhr, 6 .
Kop-zert -Miete , i , Slnfonlekonsert
der Bad. Staatskapelle . Dir . : O .Matreratii . Solisten : Edith Plcht-
Axenfel -d . Kleines Haus . 3. 3.. 18
bi« 20 Uhr, Bunter Abend .

Theater der Stadt StraSburg .
3. Mürz, 18 Uhr Küthe DorschMaria Stuart". Ende gegen 21.30
Uhr . Stamms . C 13 und D 14.
4. Mürz, 18 Uhr „ Aida " . Ende nach
21 Uhr, Stamms . F. 13.5. Mürz, 18 Uhr Küthe Dorsch
„Maria Stuart" . Ende gegen 21.30
Uhr. KdF .-Gruppe 1 A.Vorverk . In Kehl : Mualkhaus Meyer ,Fernruf 793.

Filmtheater
UFA-THEATER. Letzte Taget 2.45, 5.00,7.15 Uhr, 2 Stunden Lachen mit Joe

Stöcke ), A. Treff, T. Hesterberg ,Ch . Daudert , M. Hletscher In dem
neuen Bayarla -Lustsp . „ Der Hoch¬
tourist". Jug . nicht zugeiassen .

UFA' THEATER z&lg-t ab Fr« K. aolüßl .das 25j£ hr. Bestehens der Ufa
Marika Rökk In ««Hab ' mich Hab "
mtt V. $ta+>l, M . Rahl , H. Brause -
wetter , A . Wäscher .

PAll . So . vorm. 11 Uhr Frühvorstellg .fetzte Wtede -rhohmg „ Im Zaubar
dar Alpan ". Die Ostmark u . Tirol ,mtt der Zugspitze , dem KümttverLand und der deutachen Wachau .Os+erskltour ln Tirol . Jug . rugelasa ,Vorverkauf na-chm . ab 5.00 Uhr .

GLORIA . So . vorm. 11 Uhr große Xr-
gendvorst . u . d . Motto : „ BuntesAllerlei ", u . a . Arena Humsti-Bumstl.Ein lustiger Film mit den Kölner
Typen TUnnes und Schül . Münch¬
hausens neuestes Abenteuer . Jug.ab 45 Rpfg ., Erwachs , ab 90 Rpfg .Vorverkauf nachm , ab 5 Uhr.

SCHAUBURO . Ruf <284, zeigt nur noch
heute u . morgen 3.15. 5.00, 7.16 U.
„Reifende Mädchen ". Ergreifende
ScWtderg . eeel . Konflikte . A . Vaffl,A. Chechl , 3. DMan. Wochenschau .
Jugendliche nicht zugelassen .

Durlach. Skale . Ruf 91180 . Heute 3.13,5 .00 , 7.15. H. Rühsnann, Th . Ungen ,H. Moser u . a . in dem Bomben¬
lustspiel „ Der Mann , von dem man
spricht ", Wochensch . Jug . zuget .

Durlach. Kammerllchtsplele . Wo. 5
u . 7 .30 U. Einer der schönst . Filme
d . letzt . Jahres : „ Die schwedische
Nachtigall ".

Durlach . M . T. 5.00 u . 7.30 Uhr : „ Sie

Siehe Plakatenschlag . Programm¬anfang fügt , 20.30 Uhr. Mittwochund Sonntag nachmittag 13 Uhr.
K. d. F.- Veranstaltungen

GroB-Konzart eines Musikkorps derLeibstandarte - Fr. 12. Mürz 43,18.30 Uhr Festhall « Karlsruhe . Ein¬tritt : 1.50 u . 1.00 m In der KdF -
Vorverkaufsstelle Waldetr . 40a u.bei den Betriebs ob münnem undKdF -Warten ._ 28352)

Vereinsanzeigen
“ • dl «

I
N®.<:hn' - 3 Karlsruhe . Alpenverein —fchwarzwalc ?Uhr . FamlHenvorstellg . „ Indianer . verein . So . 7. Mürz, 17.30 Uhr ImNowacksaal Llohtbllbervortrag vonW. Hochbüusler (Baden -Baden ) „ Dievier Jahreszeiten In Farbphotos ".

Rastatt. Resl-Llchtsplole . Heute 19.30
Uhr „ Die Jugendsünde " ._Rastatt. tchloB -Llchtsplele . Heute
19.30 Uhr „Stimm« des Herzens ".

B.-Baden . Aurella -lichtsplele . 16.30 u.19.30 „ Wen die Götter lieben " .
B.-Baden . Film -Palast . 16.30 u. 19.30Uhr „ Walpurgisnacht " ,
Bilhl . Lichtspielhaus . Ab heute Ml . bis

elnschl . Fr . Peer Oynt " m .H.AIbers

Konzerte
Liederabend Thea Hammetter . Heute

Mlttw . 3. Mürz, 18.15 Uhr, Künstler¬
haus . Am Flügel : Kapellmeister
Walter Hindelang . Liedergruppenvon Schubert , Schumann , Brahms
und Hugo Wolf . Karten von 1.—
(Stud .) bis 3.50 M bei Kurt Neu-
feldt , Waldstr . 81, u . H. Maurer .

Das Schnaldarhan -Quartett aus Wien
spielt Montag , 8 . Mürz, 18.15 Uhr
zum ersten Mal In Karlsruhe . 6 .
( letztes ) Konzert des Schubert -

Zyklus : „ Der Tod u. das Müdchen " ,g -molf -Quartett Op . posth ., C-dur -
Qulntetf (2. Cello : Paul Trautvetter ) .Karten von 2.20 ( Stud .) bis 5.50 %U

bei Kurt Neufeldt und H. Maurer .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Das Groß-Va-

rl« t6 ßa-dervt rei <g1 Im rvetien Pro*
gramm dar ersten M8rzh8IHe :
„Europe*Expre6“ Verletz der Na¬
tionen . Pausenlose Spteltolge vonabends 7.30 b+» 9.15 Uhr. Theaterk .ab 3 Dt>r geöffn . für den Vorverk .bis elnschl . Sonrvfra-g ,

RESI, 2.30, 4.45, 7.15. L. Marenbach :
*»Dle flroBe Nummer", liebe , Lö-

rkvsbkrt . Tugend rüge -tassen .
KAMMER-IICHTSPIEIE zeigen den

Karf -May -FIlm „ Durch die Wüste " .
_ Beg . 2.30,_ 4.45, 7.15, Dugendl . rugel .
ATLANTIK zeigt : „Der Flüchtling aus

Chicago ". Ein unerhört spannend .Abentei >erer -Großtonfiltn . Beginn :2.45, 5.00, 7.15 Uhr. Wochenscheuam Sctvkißl

tag nachm . 15.30 Uhf Familien - u .Fremdenvorst , ru halben Preisen .AMabendl . 19.30 U. ein auserlesen .kOnstl . rvsammengest . Pregf . mit
H. Brun, kdg -ar . P . Burger Comp .,Akrobat . Komblnablens -Akt , sowie
weitere 9 Spitzenleistungen ,

RHEINOOU ) . Ruf £283. Heute 3.1«,6.00, 7.16. wl A hi Oberbeyem ' *. U.Grabley , H. Pauleen , ) . Stücke » u.A. Wechencehw . Tug. ntoht rupef .

B.«Baden . Bäder- und Kurverwaltung.Kurhau «. Kl. Bühnensaal . 3. März .
Beginn 19.30, Ende etwa 21 Uhr :
Joachim von der Golfs Mest aus
eigenen Werken , Eintritt —.50, 1.—
u . 2.— JVtl; Mitglieder des Kultur-
rings 20*/« Ermüft. Kleines Theater .
4. März . Beg . 19, Ende etwa 21.30
Ubr : Gastspiel des Theaters der
Stadt Straßburg . „ Angelika " . Etntr.1.05 bi« 6.05 Kurhaus . Kleiner
Bühnensaal . 7. Mürz . Beg . 11.15,Ende etwa 12.15 Uhr. Vortrag Ober *
Studiendirektor Leo Wohieb » Die
Antike alt Erlebnis'*. Elntr . 1.— u .
2 — K-t ; Mitglieder d . KuHurrlng«
20 v . H. ErmBB . ; Schüler i>. Wel>r-
machtaftgehbrige —.50 Mt . Kur¬
haus . Großer Bühnensaal . 7. Mürz ,15.30 und 19.30 LHvr 2 Gastspieledes bekannten Pürmch -ausplelers
Albrecht Schoenhals . Der Künstler
tritt In einem Groß -Pro-gram -m , um¬
geben von namhaften Künstlern
von Film, Funk und Bühne auf . Ein¬
tritt 1.— bis 7.— W . Karten ru
alten VeeaosteHunoen an der Kur-hauste» tae . * tUMO.

Gesundheitswesen
Privatklinik Dr. P. Wagner , Karlsruhe,Krlegssfr . 83 , H 7475, A«nd «rungder Sprechstunden ab 8. 3. 1943 :

Mo ., Df„ Do., Fr ., von 15—17 Uhr.Vormitt , keine Sprechstunde mehr .Mlttw . u . Samst . nur v . 11—13 Uhr.
Omaehäftlleha

Empfehlungen
Schindele , Khe ., Kalser*tr. 207. Mari¬

naden - u. Rüucherfischausgebe am
Donnerstag , den 6. 3. 43, von Nr.
4001—4800. Abgabe nur an die auf -
geiufene n Nummern .

Achtung Punkte sparen - durch
Instandsetzung von : gestrickter
Oberkleldung und Unterkleidung ,sümtl . Damen -, Herren - u . Klnder -
wüsche , Strümpfens -ttfeken u . Lauf¬
maschenreparaturen Alles dies
besorgt für Sie : Emil Kley, Woll -,Weiß -, Kurzwaren , Karlsruhe I. B.,
Erbprinzenstraße 25. (42308)

An - und Verkauf v. gebr . Möbeln ,Herden und Oefen . K. Weidemann ,
Kapellenstr . 52. Khe.

Nichtraucher In 1 bis 3 Tagen . Nüh .sofort kostenlos ! Laboratorium
Hansa , Friedrichshagen U 916 bei
Berlin , Ahornalle « 49.

Nasse FUBe? Weg damit : Schütz' die
Sohlen durch „ Soltlt " ! Soltlt gibtLedersohlen lüngere Haltbarkeit ,macht sie wasserabstoßendl

Bel Stockschnupfen und ühnlichen
Beschwerden hat sich das aus Heil¬
pflanzen hergestellte Klosterfrau -
Schnupfpulver seit Über hundert
Jahren ausgezeichnet bewührt . Es
wird hergestellt von der gleichenFirma , die den Klosterfrau -Melis¬
sengeist erzeugt . Bitte machen
auch Sie einen Versuchl Original¬dosen zu 50 Pfg . (Inhalt etwa
5 Gramm ) , monatelang ausreichend ,erhalten Sie in Apotheken und
Drogerien, (15667)

Bladen . Kurhao«. 17 Uhft Keazertdes Sinfonie - e. Kararchas tesa .

NUR FÜR MXNNER — die Sammlungvon Erfahrungen und nützlichen
Kniffen für Selbstrfrslerer kann
z . Z. n4cht neu gedruckt werden .Detbalb erscheinen Mer nach und
nach di * wichtigsten Ratschlägeaus der Gotd -Stem -Rasterkunde
der Raslerkllngenfabrik GOLD -
STERN-Werk Soifngen ,

WINNIE MARKUS

W"wm
mm
fö 36 J

Ein Wien -Film mit

Siegfried Breuer, O. W. Fischer
Lotte Lang, Hans Olden
EJn$ reitend» Geschichte , in der
Uehe leicht u . «mit genommen ,erlebt und «Witten wird
ERSTAUFFÜHRUNG

Haut« 2.30, 4.45, 7.15. Jug . nicht rugsl .

PALI
Dar großen Nachfrage wegen nachmals

Olga Tschechows
Aibr. schoenhals

Camilla Horn
Herbert Hübner

Etn Film der großen Besetzung
und von großem Format .
Jugendliche nicht zugelassenI

GLORIA :Ab heute 2 .30
.45 7 .15 Uhr

Reperatur*$onderaktlon für gee 4rickte
u . gewirkt « Damen - , Herren - und
Kinder -Oberbekleidung . Annahme *
stell « Kaufhaus Cordes K.G*»
Baden -Baden , lonpestraBe 25.

Fort mit Fuflbeschwerdenl Von Ootv
nerebag , 4. 3. . bis Samstag , 6. 3 .,
Ist eine Suplnator -Sp^ rialistin au«
Frankfurt/M n-ebun unserer ständig .
Fachkraft anwesend und berät Sie
In aH. Fragen der Fu&gesundhe ’tt«
Fa. Jos . HIMebrand , Schüttwaren u.
Fußpflege , Gernsbach . (7510)

Merkur - Rundschau
Wlldausgabe : Donnerstag 4. 3 43,Nr . 900—1100. Höfele , Bad .-Baden ,Sonnenplatz ._ (7209)
Keine Annahme v. Schuhreparaturenvor 1. April . Abholung d . Schuhe

nur Samstags . Eintragung in die
Kunden liste Montags u . Dienstags .Markusch, vorm. Trapp, Schuh-
machermstr ., B.-Baden , Metzgerstr .6

RastatL Freibuk . Donnerst . 4. 3. 43,vorm . v . 8—11 Uhr Fretbenkflelsch
auf die Auswefs -Nr, 651 bis Schluß
«nd Nr. *- 150. (3542)

Aus der Ortenau
Offenburg , Stockfisch -Ausgabe : Do .

9—1 Ufvr, Burg : Nr. 101—300; Ptlr-
martn : 1—125; Schlotter : Nr. 201 bis
300; Seeger : Nr. 1601—1800; Trltsch-
ter : Nr. 1051—1250.

Reparaturen -Annahmestell « an Wlrk-
und Strickwaren für Damen -, Her¬
ren - und Kinderober - und Unter¬
kleidung eröffnet . Karl Th. Meyer ,
Offenburg , Moden u . Wüschehaus .

Zur Beachtung !
Zwecks Raumeinsparung erschei¬nen unsere Zifferanzeigen an
Stelle der bisherigen Formulie¬
rungi Angebote (oder Zuschrif¬ten ) unter Nr. . . . an den FOhrer-
Vertag Kha. In folgender verkürz¬
ter Formt IS 1944 Führer-Vori. Khe.
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